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wäre feine Neutralität mehr als 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


N Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


(chorner rere) 
Thorn, Freitag den 12. Mai 1916. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Vojens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleitung: Hein r. Wartmann in Thorn. 


—— 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


— a nme anne 


Noten und Notſchreie. 


® 
Ehe die Antwortnote des Präſidenten 39 Amtlicher 


ereinigten Staaten von Nordamerika der 
deutſchen Regierung überreicht werden konnte, 
lag ihr Wortlaut bereits vor, um in der 

reſſe der ganzen Welt verbreitet zu werden. 
Ehren⸗Reuters Telegraphenbüro war nämlich 
dank ſeiner Verbindungen in der glücklichen 
Lage, die Note vor der Zeit zu veröffentlichen. 
Während in der Muſik der Ton maßgebend iſt, 
muß man bei allem, was uns das Oberhaupt 
der großen Republik jenſeits des Ozeans zu 
ſagen und zu ſchreiben hat, den Ton als Bei⸗ 
werk betrachten. Ohne dieſe Einſchränkung 
wäre eine Verſtändigung ſehr erſchwert; es 
ſcheint nun einmal zum Weſen und zur Eigen⸗ 
art des Präſidenten zu gehören, daß er lehrhaft 


und ſchulmeiſternd ſeine Wünſche vorbringen 


muß und bei diplomatiſchen Erfolgen nur ſehr 
ſchlecht fein inneres Behagen und feinen ſelbſt⸗ 
gefälligen Stolz verbergen kann. Immerhin 
beweiſt ſeine Note doch, daß ihn die Darle⸗ 
gungen der deutſchen Regierung gewiſſermaßen 
entwaffnet haben. In ſeine Hand war von 
unſerer Seite die Wahl, die Entſcheidung ge⸗ 
geben worden, ob Freundſchaft oder Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Amerika und Deutſchland 
herrſchen ſollen. Er hat ſich jetzt für die Auf⸗ 
rechterhaltung guter Beziehungen entſchloſſen. 
Die deutſche Regierung aber wird ihr Wort 
halten, ohne daß es einer Erinnerung oder 
Mahnung bedurft hätte. Ehrlich währt am 
längſten — hat von jeher dem Volke als feſter 
Grundſatz gegolten, deſſen größter Staats⸗ 
mann ſich ſelbſt als den ehrlichen Makler be- 
zeichnen durfte. Anumwunden hat ſoeben die 
deutſche Regierung zugeſtanden, daß der 
Dampfer „Suſſex“ von einem unſerer wackeren 
Tauchboote torpediert worden iſt. Es hat ihn 
irrtümlich für ein Kriegsſchiff gehalten; und 
Irren iſt menſchlich. Unverbrüchlich wird 
auch die deutſche Regierung ihr Wort halten 
in Sachen der Warnung unbewaffneter feind⸗ 
licher Handelsſchiffe. Sollte aber England 
und ſeine Gefolgſchaft in der Gewiſſenloſigkeit 
des Aushungerungskrieges gegen Bürger. 
Frauen und Kinder verharren. dann wird 
Deutſchland ſeine ſchneidige Tauchbootwaffe 
wieder rückſichtslos zu gebrauchen wiſſen. Daß 
Präſident Wilſon auf die engliſche Regierung 
einwirken wird, daß ſie auf ihren Aushunge⸗ 
rungskrieg undauf ihreVölkerrechtswidrigkeiten 
Verzicht leiſte, war deutſche Erwartung, aber 
nicht deutſche Bedingung. Tut er es nicht, ſo 
einſeitig. 
Aber das iſt ſchließlich ſeine Sache , 
Es ift eine feine Eindringlichkeit der Welt: 
geſchichte, daß in der gleichen Zeit, in welcher 
Deutſchland Amerikas Einwirkung auf Eng⸗ 
lands unmenſchliche Kriegführung erwartet, 
ie Vertreter von Völkern, die unter der ruſſi⸗ 
ſchen Knute leiden, Amerikas Hilfe gegen 
Rußland anflehen. Finnländer, Balten, Let: 
ten und Litauer, Polen, Juden. Ukrainer, 
uſelmanen und Georgier richten rührende 
und dringende Notſchreie an Wilſon. Von 
Völkerrecht und Menſchlichkeit hat er oft und 
viel geſprochen. Drum ſcheint er ihnen der ge⸗ 
gebene Retter aus unerträglichen Drangſalen 
zu ſein. Sie erwarten jedenfalls, daß er den 


Worten die Tat folgen läßt, und Deutſchlands 


emühungen um die Linderung ihres Schick⸗ 
fats unterſtützt. Sie haben noch nicht vergel- 
en, was unſer Reichskanzler am 5. April im 
deutſchen Reichstage ausgeſprochen hat, als er 
ich mit den Friedensbedingungen des Herrn 
Asquith auseinanderſetzte: „Wenn Herr As⸗ 
quith fi in die Lage des unbeſiegten und un- 
beſiegbaren Gegners verſetzt, kann er dann 
annehmen, daß Deutſchland freiwillig die von 
Wm und feinen Bundesgenoſſen befreiten Völ⸗ 
er zwiſchen der Baltiſchen See und den wol⸗ 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. Mai. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 11. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Deutſche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die Bahnanlagen 


bei Adinkerke mit Bomben. Auf 


die Franzoſen nachmittags beim „ 


der Höhe 304 unſere Stellungen 


dem weſtlichen Maasufer griffen 
Toten Mann“, abends ſüdöſtlich 
an. Beidemale brachen ihre An⸗ 


griffe im Maſchinengewehr⸗ und Sperrfeuer unſerer Artillerie unter 
beträchtlichen Verluſten für den Feind zuſammen. — Eine bayeri⸗ 
ſche Patrouille nahm im Camard⸗Walde 54 Franzoſen gefangen. 
— Die Zahl der in den Kämpfen ſeit dem 4. Mai um Höhe 304 
unverwundet gefangenen Franzoſen iſt auf 53 Offiziere, 1515 
Mann geſtiegen. — Auf dem öſtlichen Maasufer fanden in der 
Gegend des Caillette⸗Waldes während der ganzen Nacht Hand⸗ 
granatenkämpfe ſtatt. Ein franzöſiſcher Angriff in dieſem Walde 


wurde abgeſchlagen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich des Bahnhofs Selburg“) wurden 500 Meter der 


feindlichen Stellung erſtürmt. 


Hierbei fielen 309 unverwundete 


Gefangene in unſere Hand; einige Maſchinengewehre und Minen⸗ 


werfer wurden erbeutet. 


* 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. 


) An der Düne, zwiſchen Riga und Dünaburg. 


hyniſchen Sümpfen wieder dem Regiment des 
reaktionären Rußland ausliefern wird, mögen 
ſie Polen, Litauer, Balten oder Letten ſein?“ 


* 


Fur Beilegung 
des deutſch⸗amerikaniſchen Streites. 


Unterredung des amerikaniſchen Botſchafters 
mit dem Staatsſekretär von Jagom. 

Geſtern um 12 % Uhr mittags begab ſich der 
Botſchafter Gerard ins Auswärtige Amt, um die 
Note dem Staatsſekretär v. Jagow zu überreichen. 
Die Unterredung, die fih an die Überreichung der 
Note zwiſchen Herrn Gerard und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Jagow anſchloß, dauerte nahezu eine 
Stunde. Erſt gegen 2 Uhr kehrte der Botſchafter 
in ſein Palais zurück. j 

Botſchaftsrat Grew von der Berliner ameri- 
kaniſchen Botſchaft begibt ſich in dieſen Tagen nach 
Newyork, um die durch den Tod ſeines Vaters not⸗ 
wendig gewordenen Verfügungen privater Natur 
zu treffen. Man nimmt an, daß er Gelegenheit 
haben wird, bei dieſem Anlaß auch den zuſtändigen 
Stellen in Amerika über die letzten Vorgänge in 
Deutſchland, ſoweit ſie mit den jetzt beigelegten 
Unterſeebootdifferenzen in Zuſammenhang ſtänden, 
mündlichen Bericht zu erſtatten. 

Ein Kommentar Lanſings zu der Antwortnote. 

Nach Abdepeſchierung der Note an Deutſchland 
erließ nach Meldung des Neuterſchen Büros 
Staatsſekretär Lanſing eine Erklärung des In⸗ 
halts, daß der größere Teil der Antwort Deutſch⸗ 
lands Gegenſtänden gewidmet ſei, über die die 
Vereinigten Staaten in keine Erörterung mit 
Deutſchland eintreten könnten. Der weſentliche 
Inhalt der Antwort ſei, daß Deutſchland der 


amerikaniſchen Vorſtellung nachgebe, und ſolange 
Deutſchland ſich nach ſeinen Zuſicherungen richte, 
jühen die Vereinigten Staaten keinen Grund zu 
einem Streit, jedoch unſere Verluſte infolge einer 
Verletzung der amerikaniſchen Rechte durch deutſche 
Unterſeebootskommandanten, die gemäß der Frithe- 


ren Politik Deutſchlands handeln, ſind noch zu 
regeln. Während, fährt die Erklärung fort, unſere 
Meinungsverſchiedenheiten mit Großbritannien 
nicht den Gegenſtand einer Erörterung mit Deutſch⸗ 
land bilden können, ſoll feſtgeſtellt werden, daß wir 
in unſerem Vorgehen gegenüber der britiſchen Re- 
gierung ſo handeln, wie wir mit Rückſicht auf aus⸗ 
drückliche Vertragsverpflichtungen zu handeln un⸗ 
zweifelhaft verpflichtet ſind. 


Preßſtimmen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ führt zur amerikani⸗ 
ſchen Antwortnote aus, Wilſons Weigerung, die 
Dinge im Zuſammenhang zu ſehen, ändere ſeine 
Antwort nichts an der deutſchen Erklärung, wonach 
für uns ein ganz enger Zuſammenhang zwiſchen 
Englands völkerrechtswidriger Blodadepolitif und 
unſerem Tauchbootskrieg beſteht. — Die „Kölniſche 
Volkszeitung“ ſchreibt zu der Antwort Wilſons, 
das wichtigſte ſei folgendes: Wilſon lehne es ab, 
zu ſagen, daß er jetzt mit der verlangten Note an 
England herantreten wird. Er erklärt, daß das 
deutſche Zugeſtändnis erhalten werde müſſe, ganz 
gleich, ob er in Verhandlungen mit England ein⸗ 
treten werde, wie ſie verlaufen oder zu welchem 
Ergebnis ſie führen. Damit iſt gewiß noch nicht 
geſagt, daß Wilſon die verlangte Einwirkung auf 
England nicht verſuchen werde. Er lehne nur die 
Zuſage ab, indem er die Pflicht zu ſolchem Vor- 
gehen nicht anerkennen wolle. Wenn es Wilſon 
nicht gelinge, ein Ergebnis zu erzielen, fo wird es 
dabei ſein Bewenden haben. So dürfte ſich die 
Sachlage in Zukunft geſtalten. Es wird uns nichts 
übrig bleiben, als mit dem abzufinden, ſo gut es 
uns gelingt. Für Wilſon kommt jetzt nicht nur in 
Betracht, daß er einen großen diplomatiſchen Er⸗ 
folg erzielt hat, den er nach Kräften für die innere 
Politik ausnutzen wird, ſondern, daß jetzt auch 
feine Wiederwahl als Präſident geſichert erſcheint, 
ſodaß er jedenfalls bis zum Ende des Krieges 
Präſident der Vereinigten Staaten bleibt und wir 
während des ganzen noch kommenden Krieasvper⸗ 
laufes mit ihm werden rechnen müſſen. 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Das „Reue Wiener Abendblatt“ ſchreibt über 
die Antwort Wilſons an Deutſchland, das wichtig⸗ 
fte, nämlich den Abbruch der Beziehungen zwiſchen 
Amerika und Deutſchland zu vermeiden, ſei herbei⸗ 
geführt. Durch ihre glänzende und geſchickte Hil- 
tung in dieſer Kriſe habe die deutſche Regierung 
unſeren Feinden wieder einmal die Hoffnung zu 
Schanden gemacht, Amerika an ihre Seite treten 
zu ſehen. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ und „Zürcher Poſt“ 
begrüßen es in der Beſprechung der Antwort 
Amerikas lebhaft, daß die Neutralen überall über 
die Löſung des Konfliktes aufatmen werden. Die 
Zeitung betont, daß ein Bruch das ſchwerſte Un- 
glück für die Neutralen und auch vielleicht für die 
Ententeländer bedeutet hätte. Die „Poſt“ weiſt 
darauf hin, daß man in Deutſchland mit peinlichen 
Empfindungen neuerdings aus der Antwort werde 
ſchließen können, daß die amerikaniſche Neutralität 
ſich auch bei dieſer Gelegenheit in ihren Wirkungen 
als Durchaus ententefreundlich erweiſe. Darf man 
Hoffen, ſchließt das Blatt, daß die Vernunft, welche 
hier ſiegte, endlich auch dem Krieg in ſeiner Ge⸗ 
famtheit ein Ende machen wird. 

In einem Kommentar zu der amerikaniſchen 
Antwortnote ſchreibt „Corriere della Sera“, die 
wortkarge Note fei eine Lektion ſowie eine War- 
nung an die deutſche Regierung. „Tribuna“ 
ſchreibt, Wilſon betrachte die deutſche Erklärung 
von jetzt ab als einzigen Ausgangspunkt jeder 
weiteren Aktion. „Journal d'Italia“ jagt, wenn 
nicht alles täuſcht, fei Wilſon, falls nicht eine ger 
wiſſenhafte Einhaltung des Verſprechens erfolge, 
gezwungen, den Abbruch der Beziehungen herbei⸗ 
zuführen. 

Die „Times“ erfährt aus Waſhington, die An- 
hänger des Präſidenten erklärten, daß, wenn die 
vereinbarten Bedingungen nicht eingehalten wür⸗ 
den, ein Bruch ganz automatiſch folgen würde. Die 
Preſſe ſtimmt im allgemeinen mit dieſer Auf⸗ 
faſſung überein. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Das Ningen um die Höhe 304. 


Über die mögliche Dauer der Kämpfe vor Ber- 
dun gehen die Pariſer Meinungen ſtark ausein⸗ 
ander. Der „Temps“ hält die deutſchen Streit⸗ 
kräfte für ſo mächtig, daß an mehreren Frontſtellen 
noch bedeutſame Vorſtöße zu erwarten ſeien. Im 
„VOeuvre“ widmet General Verraux dem heißen 
Ringen um den Beſitz der Höhe 304 techniſche Er⸗ 
örterungen. Verraux hält das Erklimmen des 
Gipfels ſeitens der Deutſchen für durchaus möglich. 
Mit außerordentlichen Schwierigkeiten wäre aber 
der Abſtieg verbunden, wenigſtens ſolange, als die 
franzöſiſchen Batterien die Abhänge unter Feuer 
hielten. Immerhin müſſe General Nivelle die Be- 
wegungen des 2 { m 
ſcharf überwachen, um eine erfolgreiche Amflüge⸗ 
lung der franzöſiſchen Stellungen ſeitens der aus 
dem Gehölz von Malancourt vorbrechenden deut: 
ſchen Streitkräfte zu verhindern. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien 10. Mit 
gemeldet: 


vom 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
In Oſtgalizien und Wolhynien andauernd er⸗ 
höhte Tätigkeit bei den Sicherungstruppen. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
9. Mai lautet: s 
Weſtfront: Die Deutſchen beſchoſſen den Brücken⸗ 
kopf von Uexküll. An der Dina, flußaufwärt⸗ 
Jakobſtadt, zerſtreuten wir mit Erfolg eine Anzahl 
deutſcher Arbeiter. ; 


vom 


unternehmungsluſtigen Feindes 
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Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Mai meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatzed 


Angriffe zurückge 


Türkische Richtigstellung des ruffiſchen Berichts. 


Aus Konſtantinopel wird berichtet: Der ruſſiſche 
Bericht vom 29. April 1916 meldet, daß die ruſſiſchen 
Truppen in Richtung Erzindjan, nachdem ſie unſere 
agen hätten, die Offenſive er- 
griffen und uns gegen Weſten zurückgeworfen 


Nachdem der Feind ſchon geſtern einzelne Teile hätten, und daß fie in der Gegend von Diarbekir, 


des Görzer Brückenkopfes und der Hochfläche von 
Doberdo lebhafter beſchoſſen hatte, ſetzte er heute 
früh mehrere Angriffe gegen San Martino an, die 
alle abgewieſen wurden. 
Auch an der Kärntner und Oſttiroler Front kam 
es ſtellenweiſe zu einer erhöhten Artillerietätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Dienstag lautet: Die Artillerietätigkeit an der 
Front hält, obwohl durch ſchlechtes Wetter beein⸗ 
trächtigt, an. Im Tofana⸗Gebiet beſetzte eine unſe⸗ 
rer Abteilungen nordöſtlich vom dritten Gipfel eine 
wichtige Stellung in einer ur von 2830 Metern. 
Auf dem Krn ſtiegen unſere Truppen an der 
Böſchung des Lepenje⸗Gießbaches den Vrata hinab 
und warfen Bomben gegen die feindlichen Stellun⸗ 
gen. In der Nähe der Kirche von San Martino 
del Carſo ließ der Feind in der Nacht vom 7. zum 
8. Mai Minen ſpringen, die am Kopfende eines 
unſerer Gräben Beſchädigungen verurſachten und 
einen Teil der feindlichen Verſchanzungen zum 
Einſturz brachten. Südweſtlich von San Martino 
ließen wir neuerdings unſere Minen ſpringen, wo⸗ 
durch die feindlichen Linien zerſtört wurden. Die 
Zerſtörung wurde durch das kräftige und genaue 
Feuer unſerer Artillerie vervollſtändigt. 

Amtlicher Bericht vom 10. Mai: Die übliche 
Artillerietätigkeit. Auf dem Karſt hatten wir feind⸗ 
liche Minen geſprengt und in den feindlichen Linien 
Schaden verurſacht. Kein Ereignis von Bedeutung 
an der übrigen Front. 

5 General Cadorna. 


Der König von Italien und der Prinz von Wales 
in Grado. 


Das „Berl. Tagebl.“ läßt ſich aus Lugano 
melden: Am Dienstag fuhr der König Viktor 
Emanuel mit dem Prinzen von Wales nach Grado, 
wo beide lange im Anblick von Trieſt verſunken 
weilten. Darauf reiſte der Prinz unter dem Beifall 
der Bevölkerung wieder ab. 

* * 


vom Balkan⸗riegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert ruhig. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die griechiſche Demobiliſation außerkraft geſetzt. 


Der griechiſche eng hat Verordnungen 
erlaſſen, durch die die teilweiſe Demobiliſation der 
griechiſchen Armee außerkraft geſetzt wird. Die be⸗ 
teits beurlaubten Offiziere und Mannſchaften ſind 
wieder zu den Fahnen berufen worden. 


Italien will Epirus beſetzen. 


Nach einer Meldung der „Wiener Allgemeinen 
Zeitung“ aus Sofia liegen dort Meldungen aus 
Athen vor, wonach von der dortigen italieniſchen 
Geſandtſchaft die Nachricht verbreitet werde, daß 
Italien infolge der entſchiedenen Stellungnahme 
Griechenlands gegenüber der Forderung nach einem 
Durchzug der ſerbiſchen Truppen durch Griechen⸗ 
land von den Verbündeten die Ermächtigung er⸗ 
langt habe, den Epirus zu beſetzen. 


Der Abtransport der Serben von Korfu. 


Wie dem „Lok.⸗Anz.“ aus Athen berichtet wird, 
ſeien bisher 65 000 Serben von Korfu abtrans⸗ 
portiert worden, die der Stärke der geſamten ſer⸗ 
biſchen Kampfarmee entſprechen. Der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte äußerte ſich höchſt erfreut, daß kein deutſches 
Anterſeeboot bisher feine Landsleute torpedierte, 
und ſtellte in Abrede, daß ſeine Regierung mit Hilfe 
der Entente einen neuen Druck in Athen ausüben 
wolle, um den Transport des Reſtes der Serben 
auf dem Landwege über Griechenland durchzuſetzen. 


Selbſt der ſerbiſche Generalſtab werde fiH ebenfalls 


auf dem Seewege nach Saloniki begeben. Die 
Kriſe, welche durch das Verlangen der Entente ent⸗ 
ſtand, die griechiſchen Eiſenbahnen zu benutzen, ſei 
960 Wahrſcheinlichkeit nach als beendet zu be⸗ 
rachten. 


Die Kämpfe in Albanien. 


„Aus Tepelene wird gemeldet, daß heftige 
Kämpfe auf der Straße Fieri—Valona ſtattfinden, 
wo die 00 5 mit großer Wucht die italieni⸗ 
ſchen Ver Hanya n angriffen. Auf beiden Seiten 
trat ſchwere Artillerie in Tätigkeit. 

* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
10. Mai mit: An der Irakfront keine Ereigniſſe 
von Bedeutung. — An der Kaukaſusfront wurde 
der Feind im Abſchnitt des Kope⸗Berges aus ſeinen 
Stellungen in einer Ausdehnung von wenigſtens 
15 Kilometern verdrängt und oſtwärts zurück⸗ 
N 


Wir machten 6 Offiziere und über 300 
ann zu Gefangenen und erbeuteten 4 Maſchinen⸗ 
gewehre. Durch überraſchenden Angriff zwangen 
wir eine feindliche Streitmacht von 250 Infante⸗ 
riſten und 200 Kavalleriſten öſtlich von Mamaha⸗ 
tun und ſüdlich von Tusla Dere zu haltloſer Flucht 
und vernichteten ſie bis auf eine geringe An . 
— An den übrigen Fronten keine weſentliche 
Anderung. | 
Die Erzählung des amtlichen ruſſiſchen Berichts 
vom 3. Mai, wonach ſie unſere Streitkräfte an der 
nördlichen e in der Richtung auf Diar⸗ 
bekir zurückgetrieben haben wollen, iſt erfunden; 
denn wenn es auch den Ruſſen gelungen war, in 
die Gräben zweier unſerer Kompagnien einzu⸗ 
dringen, ſo wurden ſie durch einen Gegenangriff 
wieder vollſtändig daraus vertrieben. Ebene ſind 
die Behauptungen des ruſſiſchen Berichts vom 
10 as zins . den f. in der Rich⸗ 
ung Erzindjan abgewieſen worden ſei, im ganzen 
Umfange erfunden. | Bene 


ebenfalls unfere Vortruppen zurücktrieben. Es ift 
vor allem zu bedenken, daß die Gegenden von 
Erzindjan und Diarbekir ſehr weit entfernt von 
der Front der Operationen des gegenwärtigen 
Krieges liegen. Außerdem hat kein militäriſches 
Ereignis, worauf ſich ein ruſſiſches Vorrücken und 
Angriffe beziehen könnten, in dieſen Gebieten ſtatt⸗ 

efunden. Wir bezeichnen Berichte dieſer Art über 
Angriffe und die Durchführung von angeblichen 
Vormärſchen, die auf einem eingebildeten Abſchnitt 
ſtattgefunden haben, wie fie die ruſſiſche Phantaſie 
gewöhnlich in Umlauf ſetzt, als unrichtig. In unſe⸗ 
ren Berichten haben wir immer Sorge getragen, 
ſehr genau die Abſchnitte zu bezeichnen, auf denen 
id) die Kampfhandlungen abspielen. Infolgedeſſen 
werden wir es künftig unterlaſſen, einen jeden 
Bericht zu widerlegen, den die Ruſſen ohne nähere 
Ortsangabe erfinden ſollten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
9. Mai wird ferner geſagt: 

Kaukaſusfront: In der Richtung Erzindjan ent⸗ 
wickelten die Türken ohne Erfolg im Laufe des 
Tages hartnäckige Angriffe auf unſere Stellungen. 
Der Feind erlitt erdrückende Verluſte und ſtellte 
egen Abend ſein Vorgehen ein. In Richtung 
Rarbekir vertrieben wir die Türken von einer Ge- 
birgskette ſüdlich Muſch. Nachdem wir in Richtung 
Bagdad den Feind aus ſeinen befeſtigten Stellungen 
. hatten, verfolgten wir ihn weiter nach 
Weſten und nahmen ihm bei der Verfolgung noch 
eine Feldkanone ab. 


vom 


Einzelheiten über die übergabe von Kut el Amara. 


Reuters Korreſpondent bei den britiſchen Streit⸗ 
kräften in Meſopotamien meldet folgende Einzel⸗ 
heiten über die übergabe von Kut el Amara. Die 
letzten Berichte, die von General Townshend am 
er des 29. April eintrafen, lauteten folgender- 
maßen: 

1. Bericht: Ich habe meine Kanonen zerſtört. 
Der größte Teil meiner Munition wurde unbrauch⸗ 
bar gemacht, und Offiziere haben ſich zu Halil be⸗ 
geben, um ihm zu ſagen, daß ich bereit bin, mich zu 
ergeben, daß ich Lebensmittel haben müſſe, und daß 
ich mich nicht lange würde halten können. Dies 
wurde Halil Paſcha mitgeteilt, und die Offiziers⸗ 
deputation fuhr mit einer Barkaſſe aus, um 
Lebensmittel von dem Schiff zu holen, das am 
24. April ausgeſandt wurde, um der Beſatzung von 
Kut Lebensmittel zu bringen. i 

2. Bericht: Ich habe die weiße Flagge auf dem 
Fort und der Stadt Kut gehißt, und die Wache wird 
von einem türkiſchen Regiment, das unterwegs iſt, 
bezogen werden. Ich werde binnen kurzem den 
Apparat für drahtloſe Telegraphie zerſtören. Die 
Truppen begeben ſich heute Nachmittag um 2 Uhr 
nach dem Lager bei Shamram. 

General Halil hat unſere Parlamentäre empfan⸗ 
gen. Er ſagte, er wünſche, daß die Beſatzung gut 
mit Lebensmitteln verſorgt werde, und daß vor 
allem Townshend, von dem er mit der größten Be⸗ 
wunderung ſprach, es nach allen Entbehrungen ſo 
ut wie möglich haben ſolle. Er nahm den Vor⸗ 
11 den britiſchen Keen Lebensmittel zu 
ſchicken, an und drückte ſein Leidweſen darüber aus, 
daß die Vorräte nicht größer ſeien. 

Geſtern haben wir zwei Leichterſchiffe mit 
Lebensmitteln abgeſchickt. 

Gemäß der Vereinbarung, die Kriegsgefangenen 
auszuwechſeln, ſind jetzt 777 unſerer Kranken und 
Verwundeten in Schiffen nach unſerem Lager unter⸗ 
wegs, und die anderen 700 werden binnen kurzem 
erwartet. Ein anderer Punkt, der von unſeren 
Unterhändlern zur Sprache gebracht worden war, 
war das Erſuchen, die bürgerliche Bevölkerung von 
Kut, die durch vis major gezwungen war, dort zu 
bleiben, nicht zu ſtrafen. Halil Paſcha ſagte, daß 


er das nicht beabſichtige. 

Die Bea er Bevölkerung würde von 
ihrem Verhalten abhängen. Er könne ſich zu nichts 
verpflichten, habe aber nicht die Abſicht, jemanden 
zu verfolgen oder hängen zu laſſen. 

Kut hat bis zur äußerſten Grenze der Aus⸗ 
hungerung ausgehalten. Vom 16. April an war 
die Garniſon auf eine Ration von 4 Unzen Mehl 
und Pferdefleiſch angewieſen. 

Während des erſten Monats der Belagerung hat 
die Garniſon um ihr Leben gekämpft und fürchtete 
nur, daß die ema zu Ende gehen würde, ehe 
die Entſatzkoloune ankäme. Die Belagerten erwar⸗ 
teten, daß die Verſtärkungen, die in Baſrah zuſam⸗ 
mengezogen wurden, imſtande ſein würden, die 
Türken zu vertreiben. ur ganze Zeit über er- 
hielten die Soldaten volle Rationen. Sobald die 
Entſatztruppen von Aligarbi anrückten, nahm der 
Druck, den der Feind 915 Kut ausübte, ab, und von 
da an brauchte man nicht mehr zu befürchten, daß 
die Munition ausgehen würde. Nach der Schlappe 
von Oran entſtand Beſorgnis wegen der Lebens⸗ 
mittel. Die bürgerliche Bevölkerung blieb in Kut. 
Diejenigen, die die Stadt beim Beginn der Ein⸗ 
ſchließung verlaſſen hatten, waren von den Türken 
aufgeknüpft oder erſchoſſen worden. Die Türken 
ließen wiſſen, daß ſie jeden hinrichten würden, der 
trachten würde, aus der Stadt zu entkommen. So 
kamen zur Garniſon noch 6000 Perſonen, die ernährt 
werden mußten. Am 24. Januar wurden aber 
große Getreidevorräte meiſt in den Kellern der 
Häuſer entdeckt, requiriert und bezahlt, und hierauf 
vermochte die Garniſon drei Monate lang von 
etwas verminderten Rationen zu leben, und die 
arabiſche Bevölkerung, die ſich früher ſelbſt verſorgt 
hatte, erhielt dieſelben Rationen wie die britiſchen 
Soldaten und die Sepoys. 

Die Geſchichte der Belagerung zerfällt alſo in 
zwei Abſchnitte. In dem erſten hat die Garniſon 
ſich mit großem Mut gegen die Angreifer ver⸗ 
teidigt, in dem zweiten entſchloſſen Hunger und 
Entbehrungen ausgehalten, ſodaß das Verhalten 
der Garniſon der ruhmreichſten britiſchen Über⸗ 
lieferungen würdig iſt. 


* * 
* 


E 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Wieder ein belgiſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Nach einem Bericht des belgiſchen Kolonial⸗ 
miniſteriums vom 9. Mai meldet General Tom⸗ 
bourg: Eine Abteilung überſchritt die deutſche 
Grenze im Norden von Ruanda. Teile der Vorhut 
kamen am 30. April im Oſten des Mohaſiſees an. 
— Der kleine Mohaſiſee liegt ungefähr 100 Kilo⸗ 
meter von der belgiſchen Grenze, gleich weit ent 
fernt von dem Kiwu⸗ und Viktoria⸗See. 4 


Die Kämpfe zur See. 
Die Schiffsverluſte der White⸗Star⸗Linie. 
Engliſche Blätter bemerken anläßlich des Unter- 


ganges des White⸗Star⸗Dampfers „Cymrik“, daß 
die White⸗Star⸗Geſellſchaft damit in dieſem Kriege 
ihr drittes Schiff verliere. Erſt die „Arabic“, die 
am 17. Auguſt torpediert wurde, und dann der be⸗ 
waffnete Hilfskreuzer „Oceanic“, der im Septem⸗ 
ber 1914 an der ſchottiſchen Küſte ſcheiterte. — 
Reuter meldet, daß fünf Mitglieder der Beſatzung 
des „Cymrik“ durch die Exploſion des Torpedos 
getötet wurden. (Laut Meldung des holländiſchen 
Dampfers „Grotins“ wurde die ganze Beſatzung 
der „Cymrik“ gerettet.) 


Die „Midilli“ im Schwarzen Meere. 


Wie die Petersburger Tae ren 
meldet, erſchien die „Midilli“ am 7. Mai 4 Uhr 
morgens. Außerhalb der Reede, fünf Werſt von 
der Küſte entfernt, eröffnete ſie plötzlich das Feuer 
auf einen Dampfer und auf Segelſchiffe, die auf der 
Reede ankerten, und warf auch einige Granaten 
auf die Stadt. Nach 40 Minuten fuhr das Schiff 
wieder fort, indem es noch auf ein Segelſchiff Feuer 
abgab, das ſich Eupatoria näherte. In der Stadt 
wurden eine Perſon getötet und zwei verwundet, 
auf den Schiffen drei Perſonen getötet und neun 
verwundet. 


Zum Untergang von „L. 7 


Die engliſche Admiralität macht bekannt, daß 
der Zeppelin „L. 7“ von den engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen „Galathea“ und „Phaeton“ ſchwer beſchä⸗ 
digt worden war; aber ein engliſches Tauchboot 
habe die d des Luftſchiffes vollendet, es 
vernichtet und ſieben Mitglieder der Zeppelin⸗ 
beſatzung aufgenommen. Auf der Heimreiſe wurde 
das Anterſeeboot von einem deutſchen Kreuzer 
leicht beſchädigt. 


Tod des Oberſten Paſtini, ; 
des Chefs der italieniſchen Luftſchiff⸗Brigade. 


„Reſto del Carlino“ meldet aus Bologna: In 
einem Luftſchiff, das vor einigen Tagen mit mehr 
als einer Tonne Exploſivſtoffen das öſterreichiſche 
Lager bei Görz bombardierte, jedoch von den Dfter- 
reichern auf der Rückfahrt heruntergeſchoſſen wurde, 
habe ſich Oberſt Paſtini, der Chef der italieniſchen 
Luftſchiff⸗Brigade, befunden. Paſtini, ein früherer 
Sieger im Gordon⸗Bennet⸗Rennen, ſei tot. 


Engliſcher Troſt. 


In einem Briefe an die Bürgermeiſter von 
NYarmouth und Loweſtoft anläßlich der deutſchen 
Angriffe auf die Dft- und Südoſtküſte ſchrieb der 
Erſte Lord der Admiralität Balfourt u. a.: Es iſt 
den Deutſchen nicht ſehr zu raten, ihr Experiment 
zu der Oft ſelbſt wenn unſere Seeſtreitkräfte 
an der Oſtküſte nicht anders verteilt wären als 
früher. In den früheren Phaſen des Krieges muß⸗ 
ten wir aus ſtrategiſchen Gründen unſere Schlacht⸗ 
lotte in mehr nördlichen Gewäſſern bereithalten, 
ür den Fall einer langdauernden militäriſchen 
Aktion des Feindes, wie z. B. für einen Landungs⸗ 
verſuch. Sie konnte aber nicht gegen kurze Angriffe 
unter dem Schutze der Nacht erg dar ſein. Im 
Laufe des Krieges hat ſich unſere maritime Lage 
gebeſſert. Unterſeeboote und nitore, die einen 
Beſtandteil der großen Flotte bilden, ſind jetzt in 
wachſender Zahl für Küſtenverteidigungszwecke ver⸗ 
fügbar, und das Anwachſen der Stärke der großen 
Flotte ſelbſt e es uns, erhebliche Seeſtreit⸗ 
kräfte nach dem Süden zu bringen, ohne die iber- 
legenheit an anderen Stellen im geringſten En ge⸗ 
fährden. Es wäre nicht zweckmäßig, weitere Einzel⸗ 
heiten anzuführen; aber ich glaube, ich habe genu 
Gründe für meine Überzeugung angegeben, da 
weitere Angriffe auf die Küſte von Norfolk in Zu⸗ 
kunft für den Angreifer ſehr viel gefährlicher ſein 
würden als bisher. And wenn der Feind weiſe iſt, 
hat G die Wahrſcheinlichkeit ſolcher Angriffe ver- 
mindert. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Mai 1916. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ablaß, 
der fortſchrittliche Vertreter des Wahlkreiſes 
Hirſchberg in Schleſ.⸗RKhönau im Reichstage, 
feiert am heutigen Mittwoch ſeinen 50. Ge⸗ 
burtstag. = 

— In der Pauluskirche in Darmſtadt fand 
geſtern die Trauung des Grafen Ferdinand 
Zeppelin mit der Gräfin Marietta von Al⸗ 
vensleben ſtatt. Der Oheim, der alte Graf 
Zeppelin, wohnte der Trauung bei und 
wurde von dem zahlreichen Publikum lebhaft 
begrüßt. Nach Beendigung der Trauung um⸗ 
kreiſte ein Zeppelinluftſchiff die Kirche. 

— In Baden-Baden ſtarb geſtern der 
königl. Baurat Adam, ein Mitſchöpfer der Ber⸗ 
liner Kanaliſationswerke, deren erſter Leiter 
er jpäter wurde, 71 Jahre alt. 

— Wie der „Vorwärts“ mitteilt, ift der im 
14. ſächſiſchen Wahlkreis gewählte Reichstags⸗ 
abgeordnete Ryſſel, Parteiſekretär in Leipzig, 
aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion ausge⸗ 
treten und in die ſozialdemokratiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft eingetreten. 

— Wie die „Leipziger Volkszeitung“ in 
einem Sonderblatt ſelbſt mitteilt, iſt ihr Er⸗ 
ſcheinen auf die Dauer von einer Woche ver⸗ 
boten worden. 

München, 10. Mai. König Ludwig hat 
heute aus Anlaß der 10jährigen Zugehörigkeit 
der Pfalz zum Königreich Bayern eine Abord⸗ 
nung aus der Pfalz empfangen. In einer An⸗ 
ſprache ſagte der König u. a.: Wann der Krieg 
enden werde, wiſſe man nicht, aber daß wir 
nicht beſtegt werden, daß wiffe man. Die 


Feinde würden zerſchellen an der Kraft des K 


deutſchen und ſeiner Verbündeten Heere. 


Ausland. 
Luxemburg, 10. Mai. Die Kammer hat die 
Einführung der Sommerzeit beſchloſſen 


1Kampfgeſchwaders, hat bei einem Probeflug 

mit einem neuen Flugzeug im Elſaß den Tod 
gefunden. 

Paris, 10. Mai. Das Amtsblatt veröffent⸗ 


licht einen Erlaß durch den Léon Bourgeois 


mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte des 

Juſtizminiſters Vipiani betraut worden ift. 
London, 10. Mai. Lord Crewe teilte im 

Oberhauſe mit, daß der Vizekönig von Irland 

Lord Wimborne zurückgetreten iſt. 

— ͤ Tv. EEEE 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 11. Mai. (Ein Flugzeug in die See 
gefallen.) Geſtern Nachmittag ift, wie aus Zopp 
gemeldet wird, ein Flugzeug, das in der Nähe des 
| Soppoter Seeſteges mit drei Inſaſſen aufgeſtiegen 
war, in noch ziemlicher Nähe des Steges abgeſtürz 
und zertrümmert. Der Führer und die beiden fug: 
gäſte kamen unverſehrt mit einem fühlen Maibade 
Davon. Die Reſte des Flugzeuges wurden geborgen. 

Braunsberg, 10. Mai. (Die goldene Hochzeit) 
feierte heute Herr Poſtſekretär a. D. Adalbert Kle⸗ 
feldt mit ſeiner Ehefrau Edmunde, geb. von 

elchrzim. Das Jubelpaar iſt 82 bezw. 75 Jahre 
alt. Herr K. hat 42 Jahre im Poſtdienſt gewirkt 
und iſt ſeit 1870 Bürger unſerer Stadt. 8 

Pr. Holland, 10. Mai. (Eine Jüllenſchau) findet 
hier am 17. Mai ſtatt, bei der für Saug-Stutfüllen, 
ſowie ein⸗ und zweijährige Stutfüllen des edlen 
oſtpreußiſchen Halbblutſchlages Zuchterhaltungs⸗ 
prämien in Höhe von 200 Mark vergeben werden. 
Die Höhe der Prämienſumme beträgt 5400 Mark. 
Bei guter Beſchickung der Schau können Zuſatz⸗ 
prämien verliehen werden. um dieſe Prämien 
dürfen ſich nur Züchter bewerben, die unter hundert 
Hektar in Beſitz oder Pacht haben. x 

Bromberg, 10. Mai. (Die Stadtküche) in der 
ſtädtiſchen Feuerwache, wo täglich fertiges warmes 
Eſſen zu 30 und 15 Pfg. für die ganze und halbe 
Portion abgeholt werden kann, iſt am Montag er⸗ 
öffnet worden und zeigte gleich am erſten Tage ſehr 
lebhaften Betrieb und ſtarken Andrang. Da man 
am erſten Tage gewiſſermaßen eine Probe machen 
wollte, ſo hatte man nicht auf eine ſo große Za 
von Abnehmern gerechnet, wie tatſächlich erſchienen 
waren. Ausgegeben wurden 205 Portionen, wäh⸗ 
rend etwa 150 Perſonen mehr erſchienen waren, 
die ohne Eſſen davongehen mußten. Geſtern kamen 
bei Ausnutzung des Faſſungsraumes des Keſſels 
300 Portionen zur Ausgabe, und in einigen Tagen 
wird dieſe Zahl nach Einbau eines zweiten Keſſels 
auf 600 Erben ap verdoppelt werden. Mronta 
gab es Erbſen mit Speck, geſtern Graupe mit Bad- 
obſt. Bei dem regen Zuspruch, den die Stadtküche 
gefunden hat, iſt in Kürze die Einrichtung einer 
zweiten, nötigenfalls einer dritten Stadtküche zu 
erwarten. 


. — — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Mai 1916. 


— UÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often: Leutnant im Leib⸗Gren.⸗ 
Regt. 8 Werner von Klitzing, Enkel der Frau 
Luiſe Chales de Beaulieu in Gut Kunterſtein, 
Kreis Graudenz; Unteroffizier Werner Knie 
( 9 — 11); Anteroffizier Oswald Henſel 

ußart. 11); Garde⸗Grenadier Hermann Splitt 
(el 202) aus Conradsfelde, Kreis Flatow; 

ıstetier Exrnſt Kuhl (Inf. 344) aus Seubers⸗ 
dorf, Kreis Marienwerder. ? 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Gutsbeſitzer, Hauptmann d. N. Alfred 
Roſenfeldt⸗Sellnowo⸗Debenz, Kreis Graudenz 
Inf. 175). — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kreiswegemeiſter, 
Feldw.⸗Leutnant Deiſeroth aus Neuteich; Vize⸗ 
ſeldwebel Albert Stuhm (Inf. 152); Vizefeld⸗ 
webel Roland Finkel (Inf. 189), Sohn des Bud; 
halters Paul Finkel in Marienwerder; Gefreiter 
eier Lemke aus Marienburg; Gefreiter Da⸗ 
niſchewski aus Marienwerder (Inf. 343); 
Kanonier Guſtav Dähne aus Culm; Grenadier 
Putzmann, Sohn des Rentiers 
in Culm. 

— (Perſonalien von der en. Kirche.) 
Der ſeitherige Pfarrer in Piasken, Alfons Auguſt 
Naleszinski, iſt zum Pfarrer an den Kirchen in 
Neukirch und Prangenau, Diözeſe Marienburg, be⸗ 
rufen und beſtätigt worden. 

— (St. Mamertus⸗Tag.) Heute, am 
11. Mai, iſt der erſte der 1 Herren, Ma⸗ 
mertus, erſchienen, ſeinem Ruf als Eisheiliger Ehre 
machend, da er einen fühlbaren Temperaturſturz 
bewirkt hat. Ob die Strenge bis zum Nachtfroſt 
gehen wird, der noch viel ſchaden könnte, bleibt 
abzuwarten. 

— (Die 1 ean für Handel und Ge- 
werbe) erhielt, wie aus Königsberg gemeldet 
wird, vom Oberbefehlshaber Oſt die Befugnis, zur 


Beſeitigung des Kreditbedürfniſſes eine Darlehns⸗ 


kaſſe unter der Bezeichnung „ ſtbank für Handel 
und Gewerbe, Darlehnskaſſe Oſt“ mit dem Sitz in 
Kowno zu errichten. Sie hat das Recht, h 
kaſſenſcheine in Rubelwährung bib bd as 
Geſchäftsgebiet erſtreckt ſich auf die beſetzten Teile 
der zuffihen Gouvernements Suwalki, Kowno, | 
Wilna, Grodno und Kurland, ſoweit dieſe nicht 
um Generalgouvernement Warſchau gehören. Die 
richtung von Zweigſtellen ift im Bedürfnisfalle 
beabſichtigt. Die Geſchäftsführung unterliegt der 
Aufſicht des Oberbefehlshabers Oſt. Die Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine ſind von allen öffentlichen Kaſſen und 
Privatperſonen in Zahlung zu nehmen. 


— ÜAuskunftsſtelle ür verab⸗ 
ſchiedete Ri iziere im preußiſchen 
Kriegsminiſterium.) Erneut ſei darauf 


hingewieſen, daß im preußiſchen Kriegsminiſterium 
(Berlin W. 9, Leipziger 8 atz 17) eine Auskunfts⸗ 
ſtelle für Offizierzivilverſorgung beſteht, deren Auf⸗ 
abe es iſt, izieren leinſchließlich Feldwebel 
eutnants), die zur Aufgabe ihres Berufs gezwun⸗ 
gen. find, bei He Bemühungen um eine neue 
Lebensſtellung im Reichs⸗, Staats⸗, Kommunal 
oder Privatdienſt, jowie im Handel und in der 
Induſtrie mit und Tat zur Seite zu ſtehen. 
ffiziere des Beurlaubtenſtandes kommen für die 
Auskunftsſtelle in Frage, ſobald ſie aus Anlaß des 
rieges eine militäriſche Verwendung ernte 
haben und infolge Kriegseinwirkungen zum Berufs⸗ 
aa] gezwungen find. Die Auskunftsſtelle erteilt 
Auskunft über alle Fragen des Verſorgungsweſens 
owie über Anſtellungsbedingungen und Ausſichten, 
ie für den einzelnen Ratſuchenden inbetracht kom⸗ 
men können. Sie weiſt Anſtalten, Kurſe und ſon⸗ 
tige Ausbildungsmöglichkeiten nach, durch die ſich 


Paris, 10. Mai. Der Fliegerhauptmann den Sree die erforderlichen Vorkenntniſſe ermer- 


ann. Sie warnt vor ungeeigneten Wegen 


Graf de Lareinthy⸗Tholozan, der Führer eines und verwertet die Erfahrungen des Einzelnen fü 


Putzmann 


m A 


— 
mame Des 


- 


des i 
; chan Vereins aus. 


die y 

Jonge. Offizieren, die hinſichtlich ihrer 
empio len dung eines Nates bedürfen, kann nur halten. Sie können daher, wenn ein Monatszins 
05 werden, fiH unter Darlegung ihrer Ver⸗ Tejtgejegt, war, bereits, mit Kündigung bis zum 
100 ; vertrauensvoll an die Ausfuntsitelle zu 15. d. Mts, am 1. Juni ausziehen; war dagegen 
Sehen een über offene Stellen, für deren 


itteilungen aus Handels⸗, Induſtrie⸗ ein Jahres⸗Mietzins verabredet, ſo kann die 
gen į ; nung erſt zum 30. September gekündi 
ffiztere in Frage kommen können, wer⸗ was ſpäteſtens am 3. Juli geſchehen muß. 


der Auskunftsſtelle dankbar entgegen⸗ 


on 
genommen 


ny aifeı 1 durch öffent⸗ ü 
ene , le e Be Hl Kae Sang a Ed 


tuden, r 

(in der aite Ausdehnung der öffentlichen Küchen Verwendung von Spargel zu einfachen Ge⸗ 
der Gul eſtalt der Speiſehallen ſowohl, wie in der richten. In den nächſten Tagen wird Spargel 
Ger glezaſchkanonen, beide dienen verſchiedenen, reichlich und billig auf den Markt kommen. Da 
tinge ereöfigten Bepürfniſſen) dringend er- es einerſeits erwünſcht ijt daß dieſes geſunde 
10 menschen Me ſtark geworden, daß ; 2 9 
Vortez ſtlichen Vorteile . 

titun È bei der Beſchaffung und bei der Zube an den bevorzugten Zutaten, Cotelette und 
je miny ben) einſchneidend ins ne Butter, mangelt, jo fei in folgendem auf einige 
Berne] = Keung mit Dem geringen under den heiten Bindeisiefen. Spargel wied Düne 
übe im 110 erhalten, und dieſes Koſtenminimum geſchält, und zwar etwa 2 Zentimeter unter 


ihnen rtvathaushalt erzielen. ſollen 
leiten 5 Zeitverluſte und die ſonſtigen . 


n, ; i 
man die duch das ift reſtlos nur zu erreichen, wenn Schalen ausgekocht, 
lien die fertigen Ren darbietet. 
Alle Woltsgensiens vorläufig — kein Grund vor, 
Zentral ſksgenoſſen zur Mahlzeitenverſorgung aus 
n 


Reis, Gries, Grütze uſw. eine ſchmackhafte 
Suppe. Die Schalen können aber auch getrock⸗ 


n 
Nabu S darfsdecung 
weiteres 
SEN vor dem d 
W m der 
irtſchaften ſicherzuſtellen. 
⸗Ev. Frauenbund.) Die 


Ne deut ſch 
ma Glieder der Jugendgruppe werden gebeten, 


rivathaushaltungen und Gaſt⸗ dieſer ſchon 14 Stunde gekocht hat. Nach Bei⸗ wochenblatt: Große i 
gabe des Spargels beträgt die Kochzeit unge: | 6. Mai. Kronprinz des deutſchen Reiches und 
fähr noch ½ Stunde. — Spargel mit Graupen. Kronprinz von Preußen, kaiſerliche und könig⸗ 
Auf ½ Pfund Graupen etwa 1½ Pfund ge⸗ liche Hoheit, Generalleutnant. Oberbefehls⸗ 


müſſen jedoch die geſetzliche Kündigungsfriſt ein⸗fnach einem franzöſiſchen Hafen des Atlantischen 


Ozeans 172,50 Mark Fracht für die Tonne Ladung. 
Da es 4600 Tonnen Getreide herüberbrachte, ſo er⸗ 


f- zielte es für die Fahrt vom La Plata nach Frant- 
werden, reich eine Geſamteinnahme von 793 500 Mark. Das 


Schiff lud ſodann in England Kohle, die es zum 
Frachtſatz von 72,50 Mark pro Tonne nach Amerika 
transportierte. Da die Kohlenladung 4200 Tonnen 
betrug, ſo ergab ſich für die Rückfahrt eine Geſamt⸗ 
fracht von 304 500 M. Damit hatte das Schiff auf 
zwei im Verlauf von drei Monaten ausgeführten 
Reiſen der Reederei an Frachten die Summe von 
1098 000 Mark eingebracht, die wahrſcheinlich das 


des Großbetriebes Gemüſe viel genoſſen werde, anderſeits aber doppelte des Betrages darstellen dürfte, den die 


Baukoſten des vorigen Jahres vom Stapel gelaſſe⸗ 
nen Dampfers ausgemacht haben. Die hier ge⸗ 
nannten Summen machen die fabelhaft hohen 
Dividenden begreiflich, die die Schiffsgeſellſchaften 
neutraler Länder gegenwärtig zahlen. 


Gedankenſplitter. 


delſten ſeines 
Lichtwer. 


Letzte Nachrichten. 


Der Kronprinz Chef des 2. Jägerbatafllons. 
Berlin, 11. Mai. Aus dem Militär⸗ 
Großes Hauptquartier den 


Die bulgariſchen Abge⸗ 


Faun Freitag, abends 8 Uhr, recht zahlreich im N 
Es Wind er der altſtädtiſchen Kirche zu erſcheinen. ſchnittenen Spargel, nachdem die Graupen haber einer Armee unter Belaſſung in den 
Ma Ausflug Peirce perde auch ſoll ein reichlich 1½ Stunden gekocht haben. Nach Bei⸗ A la suite⸗Stellungen zum Chef des 2. ſchleſi⸗ 
. Landwirtſchaftl. Hausfrauen: gabe des Spargels Kochzeit noch %, Stunde, ſchen Jägerbataillons Nr. 6 ernannt. 
eine Verf Geſtern nachmittags fand im „Tivoli“ Gewiegte grüne Peterſilie ift zuzuſetzen. Bei Die bulgarzſchen Abgeordneten in Kiel. 
MI ee mathe die a ST mengung von Kartoffeln wird empfohlen. — Kiel, 11. Mai. 

t t i $ 2 , . © 
N me brungen ausgetauſcht. Hierauf hielt Herr e une mn le n ordneten trafen heute früh von Berlin fom- 
mngsfrag Ger bis einen Vortrag über „Erfäh⸗ Sal ichgekocht, ſod it Einb mend hier ein und wurden auf dem Bahnhof 
it etne in. ago, nath Dem Kreiſe ‚ in melhem Salzwaſſer weichgekocht. jobann e ed. Stadtkommandanten von Kiel, ſowie dem 
für ditent, um immer weitere Kreiſe zu gewinnen, verdickt. — Spargel mit Mohrrüben, grünen i ) n. N 1 


die Misbrei i ine Gi 
x eitung der Lehre wirkte, daß eine Eins 

lan der Fleiſchnahrung keineswegs die 

Folk ra lasen, ſondern zum Heil für unſer 

it gegen agen würde, indem dadurch die Geſund⸗ 

eiſt gefördert, die Lebenshaltung verbilligt, die an 

keit gehoben det geſteigert und auch die 


Erbſen und Pilzen ergibt ebenfalls ſehr ſchmack⸗ 
hafte Gerichte. — Spargel mit holländiſcher 


ere oben wird. Der nn Fleiſchgenuß 
die mit der Zeit eine allmähliche Verg fung ; s ; 
harnich in Verkalkung der Arterien, Gicht, Zuder- | einer Zitrone beigegeben. ” 


t ee 
5 deſch tela äußeit. Der 1 5 kann 
würden allein 5 ihn 1 Mannigfaltiges. 


ind aus Freilich muß das Brot 


jat eni 
wen icht durch zu langes Kochen ausgelaugt und ſchen Klaſſenlotterie, das in der geſtrigen Vor⸗ 


Lahrun ilchkaffee kann niemand leben, da dieſe mittagsziehung gezogen worden ift und 


ki N 5 u führt. Indem der Welt: auf die Nummer 54831 fiel, kam in Höhe von 
72 8 0 


I 


Fazer Ai G i 
Dank ug ⸗Ernſtrode erigt dem 


Biperborn, in der Abteilung 2 in der gleichen 
Höhe nach Augsburg. — Im Gewinnrade 


Glücksgaben zurückge⸗ 


ers Kinder, die vegetariſch ernähr 
deer en 8 et t 1 blieben. 
mit, da 


ag 

Neo 7 . 3 8 

en auch die Leiſtungen in der S 
dulein 


ù Perſonen das Brot jedenfalls zu friſch genoſſen dringen. Einer der Einbrecher ſtieg vielmehr 
Unternne langes Kauen mit Kaffee oder Tee hin durch ein Oberlichtfenſter in die 4. Brotkom⸗ 


rgeſpült hätten. iſſion ei i 
und geſpült hätten. Vollkornbrot muß alt seen miſſion ein und ſtahl 7000 bis 8000 Brotkarten, 
ifon? der nächſten Woche gegeſſen werden foll, muß | entfam. 
Spier bed 


ſei, tue gut } i 1 
Chraniſche Verſtopfung, mit Blind ren Berglagen haben nur langſame Schnee 


ſchmelze und noch enorme Schneehöhen, ſo der 


Bolizeipräjidenten und anderen hervorragenden 


men, und Asquith hat daher verſprochen, daß 
inzwiſchen keine Hinrichtungen 
enen. a AA 


Zur Reife franzöſiſcher Stantsmänner 
nach Petersburg. 
Kopenhagen, 11. Mai. Petersburger 
Zeitungen vom 5. Mai drucken eine Meldung 
des Preßbüros ab, in der es heißt: Die Reife 
Vivianis und Thomas hat nicht nur die Teils 
nahme an technſiſch⸗wirtſchaftlichen Grörterun⸗ 
gen in Petersburg zum Ziel, ſondern die fran⸗ 
zöſiſchen Staatsmänner werden auch an der 
Löſung mehrerer finanzwirtſchaftlicher Fragen 
teilnehmen. 2 
Die Beziehungen Rußlands zu Schweden. 
Kopenhagen, 11. Mai. Einige Pe⸗ 
tersburger Blätter veröffentlichen eine halb⸗ 
amtliche Bekanntmachung, daß die Gerüchte 


von einer Verſchärfung der Beziehungen zwi⸗ 


ſchen Schweden einerſeits und Rußland und 
England andererſeits böswillige Erfindungen 
ſeien. i 
Paſitſch über die Petersburger Zuſicherungen. 
Kopenhagen, 11. Mai. Die Peters⸗ 
burger Zeitungen vom 5. Mai veröffentlichen 
folgende Mitteilung des Preßbüros: Der ſerbi⸗ 
ſche Miniſterpräſident Paſitſch hat die Erklä⸗ 
rung abgegeben, er ſei mit den ihm von dem 
höchſten Leiter der äußeren Politik Rußlands 
gegebenen Zuſicherungen betreffend eine Ver⸗ 
einigung aller ſerbiſchen Länder unter der Dy⸗ 
naſtie der Karageorgewitſch ſehr zuftieden, 
Losreißung der Provinz Zizikar von China. 
Kopenhagen, 11. Mai. Die Peters⸗ 
burger Telegraphenagentur meldet aus Per 
king: Zum Gouverneur der Provinz Zizikar 
iſt Bugupfam ernannt worden. Der frühere 
Gouverneur ijt zur Rechtfertigung nah) Peſſing 
gerufen worden. „Nowoje Wremja“ meldet 
aus Charbin: Die Garniſon von Zizikar hat 
den bisherigen Gouverneur entfernt, dinen 


Perſönlichkeiten empfangen. Der Stadtkom⸗ neuen gewählt und die Unabhängigkeit der 


Tunke. Nachdem der Spargel gekocht ift, wird Mandant hleß die Gäſte im Namen des Gouver⸗ y 
das Spargelwaſſer etwas in kalten wasser neurs, Admirals Wachmann, herzlichſt willkom⸗ erklärt. 
dann abgeriebene Zitronenſchale und der Saft Freude und Genugtuung darüber Ausdrua, 


Kiel und die deutſche Marine kennen zu lernen. 
Sodann begaben ſich die Abgeordneten, vom 
Bublitum mit lebhaften Hurrarufen begrüßt, 
an Bord der am VBahnhofsquaf liegenden Sta⸗ 


(Das große Los) der preußiſch⸗ſüddeut⸗ lions Jacht »Schneewittchen“ zu einer Jahrr 


nach dem Kriegshafen. Im Laufe des Tages 
werden Kandi- und Marineanlagen, ſowie 
Kriegsſchiffe beſichtigt. Mittags findet im 
königl. Schloß ein Empfang der Abgeordneten 
durch Se. königl. Hoheit, den Prinzen Heinrich 
von Preußen, ſtatt. Abends erſolgt die Ab- 
reiſe nach Hamburg. 


Die Lage in Mexiko. 
Amſterdam, 11. Maß. Nach einer Mer⸗ 


Dienstag in Neukölln verübt worden. In wiederholt. Wilſon hat ſich geweigert, darauf 2 
le dem Gebäude der 1. Gemeindeſchule in der einzugehen und weitere 4000 Mann nach der 61 513 85 109 93 213 95 805 17 506, 
Die Lage hat u. IE 102822, 103651, 118214, 127864, 
 Ameritamijden 174 392, 191026, 193714, 194 688, 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 11. Mai. Im amtlichen Bericht 
vom 
ſchen Dife und Aisne ſcheiterte ein Handſtreich 
gegen einen unſerer Schützengräben. Weſt lich 


(Föhnſturm im Alpengebiet) Im] der Maas hat das Geſchützfeuer merklich nachge⸗ 


laſſen. Sſtlich der Maas und in der Woevre⸗ 
Ebene Geſchützfeuer mit Unterbrechungen. Am 
Gehöft von Avocourt und ſüdlich von der Feſte 
Dougumont Scharmützel mit Handgranaten. 


Said alejes Brotes, aus der Bäckerei des Herrn Säntis 510 Zentimeter, der Gotthard 320 Im oberen Elſaß wurde eine feindliche Er⸗ 


Ki (Für die Zentimeter und der Pilatus 160 Zentimeter. 
Fr Polen) gin 
und. Dr. von 
Fräulein Wanda 
hann 3 Weiter 


D Mark; Gaben in Kleidungsſtücken 8 5 

nenit, Frau Jin, Frau Ober cher Jie: berge. Der Schaden ift ſehr groß, 

mann „Frau Lotto, Fräulein Fiſcher, Frau Biene- (Eiferſuchstat eines 

Frau enten „von Wegner⸗Witrembowitz, ſchen Hauptmanns.) In Spezia er 
Der er i ſchoß, wie aus Lugano gemeldet wird, der 

leinen Fe ene dee Hauptmann Bettolo, der Neffe des Admirals 


28 er 11 5 wine ein Bettolo, 
— gelaufen) iſt ein gelber Pinſcher. Frau, eine geborene Marquiſe Renedi 
V RE S ; A 
ije oon m Do In 2555 2 s de einen Geiſtlichen, den er für den Geliebten 
\ feiner Frau hielt. Nach Ausführung der Tar 
(Ver⸗ tötete ſich der Hauptmann durch einen Revol⸗ 

verſchuß. 


(Exploſion in ein em franzöſi⸗ 


Aus dem 5 3 eg A 

eſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 9. Mai. 
istenes, Zum Bürgermeiſter von Lomſcha wurde 
SS anwali Otto Graw aus Lichterfelde ernannt. 
Borjas Mihe kechniſche Hochſchoſe die friiher in 
nach R u beſtand und bei der Flucht der i F 
le iew überſiedelte, ſoll nunmehr, wie die pol⸗ oner „Nouvelliſte“ zufolge ereignete fi 


ten, endgilti N 8 A = 5 
gend derlegt werben. ach St b den hal, ſtahlwerte in St. Chamond eine Exploſton, bei 
Mt ** Blätter rechnen die ruſſiſchen Behörden nun⸗ der vier Perſonen verletzt wurden. 
Warschau der Tatſache, daß ſie niemals mehr nach (Ein Rekord der Schiffsfrachten.) 
zurückkehren werden. Zu welch' gewaltiger Höhe der Mangel an Schiffen 
Ser und Schiffsraum die engliſchen Frachtſätze hat 
NR Briefkaſten. hinaufſchnellen laſſen, erhellt mit eindringlicher 
des gliden Anfragen find Name, Stand und Adreſſe Deutlichkeit aus nachſtehendem Beifpiel, das die 
ageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 


können nicht beantwortet werden.) 


Fahrt Blätter in Kiew aus De Quelle den pyrotechniſchen Werkſtätten des Marine 


* L 


dert, verſtorbenen Mutter abgeſchloſſenen Miet⸗ 
rag vor Ablauf feiner Gitigkelk zu löſen. 


* 


kungungstbteilung, die gegen unſeren Poſten 


(Gagelſchaden in der italieni⸗ von Hirzbach vorging, abgewieſen. 


Im amtlichen Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.:: Auf dem linken Maasufer 
wurde ein ſtarker Angriff auf unſere Stellung 
an den Zugängen zum Hügel 287 vollſtändig 


italieni- zurückgeſchlagen; einige Gefangene wurden ges 


macht. Bei einer kleinen Offenſivunterneh⸗ 
mung gegen die Abhänge weſtlich des „Toten 
Mannes“ beſetzten wir einige Toile eines Deuts 


N begründeter Ei i ine ſchen Grabens, machten 62 Gefangene und er⸗ 
qus unbegti n: Be beuteten 2 Maſchinengewehre. 


Belgiſcher Kriegsbericht. Artilleriekampf 
in der Gegend von Namscapelle, Dixmuiden 
und Steenſtraete. 

Asquith über die Hinrichtungen in Dublin. 

London, 10. Mai. Asquith hat in der 


ujen Hen Marine⸗Stahlwerk.) Dem Ly⸗ heutigen Anterhausſitzung in die Einſetzung 
in einer Kommiſſion zur Anterſuchung der nähe⸗ 


ren Umſtände der Sinn Feiner⸗Revolution in 
Irland eingewilligt, deren Vorſitzer Lord Har⸗ 
dinge, der frühere Vizekönig von Indien, ſein 
wird. Asquith weigert ſich zwar, die Zuſiche⸗ 
rung zu geben, daß keine militäriſchen Hinrich⸗ 
tungen mehr in Dublin ſtattfinden würden, 
drückte aber die Hoffnung aus, daß, wenn die 
beiden noch beſtätigten Todesurteile vollzogen 


höchſte Frachteinnahme darſtellt, die bisher ein ſein würden, weiter keine Notwendigkeit ein⸗ 
eſeri * 355 - Schiff in der Überſeefahrt zu verzeichnen hatte. Das treten werde, mit äußerſter Strenge vorzu⸗ 
rer deu. Als Erbin find Sie berechtigt, den don Geregte Schiff, das unter neutraler Flagge fährt, gehen. i 


Gewinne: . 


Die Frage der militäriſchen Hinrich⸗ 
erhielt für die Reiſe von den La Plata⸗Staaten! tungen ſoll am 11. Mai zur Beſprechung kom⸗ 


Provinz Jizikar von der Regierung in Peking 


Der Untergang des Luftſchiffes bei Salonili. 


Sofia, 10. Mai. Meldung des Vertre⸗ 


ters des W. T.⸗B.: Von der griechiſchen Grenze 
wird über den Verluft des Luftſchiffes bei Sa⸗ 
loniki gemeldet: Als die Mannſchaft Jah, daß 
infolge der erlittenen Beſchädigungen der Zep⸗ 
pelin unrettbar verloren jei, wurde dieſer ange: 
zündet, ſodaß in die Hände des Feindes nur 
Trümmer gerieten. 

22 nennen nenne nennen nenn nee 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 11. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch ⸗ ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 


15 000 Mark auf Nr.: 156 917. 212 427; 

5000 Mark auf Nr.: 77 613, 124 024, 136 341, 
197 268; : 

3000 Mark auf Nr.: 4706, 9204, 15 314, 

50 881, 

102 002, 
147 136, 
196 062, 
198 143, 201 801, 208 585, 210 049. 224 813, 
229 340, 230 436, 232 581, 232 870. 


(Ohne Gewähr.) 


littwoch Nachmittag heißt es u. a.: Zwi⸗ rr 


Berliner Börſe. 

Die Stimmung im freien Börſenverkehr war auch heute, 
von vereinzelten Realifationen abgeſehen, durchaus zuverſicht⸗ 
lich und die Beteiligung am Geſchäft zieht immer weitere 
Kreiſe. Beſonders am Markte der Montan: und Kriegswerte 
herrſcht reges Leben. Bevorzugt waren Phönix⸗ und Bochu⸗ 
mers, Caro. und Hirſchkupfer⸗Aktien, die alle im Kurſe ans 
ziehen konnten. Auch Dynamit⸗Truſt blieb geſucht. Schiffahrts⸗ 
aktien konnten ihren Kursſtand im allgemeinen behaupten. Am 
Rentenmarkte herrſchte lebhafte Nachfrage für 3 prozentige 
Reichsanleihe und Konſols zu anziehenden Kurſen. Ruſſiſche 
Anleihen und Prioritäten wurden auf geſtrigem Niveau ge⸗ 
handelt. } 

r . ——————ů ——-— p TOBIT WETTE. 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börje. 
am 10. Mai i 


Für telegraphiſche am. 9. Ma 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,19 5,21] 5,1 5,21 
Holland (100 Fl.) 220% ,| 221¼ 217 „ 218 
Dänemark (100 Kronen) 161%, 162 ¼ 161% | 16217, 
Schweden (100 Kronen) 1618/4 J 162/ | 161¾ 162ʃ/ 
Norwegen (100 Kronen) 161% 162] 1615/1621. 
Schweiz (100 Francs) 102½¼ 1028/, | 1025, | 1027, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.50 69,60] 69.45 69.55 
Rumänien (100 Zei) 86 861, 86, 86°, 
Bulgarien (100 Leva) 780% 798%] 78/8 79 


Amſter dam, 10. Mal. Scheck auf Berlin 45,35, London 
11,60, Paris 41,05, Wien 31,65. Amerikaner ſtill. Olwerte feft. 


rr 

Amſterda m, 10. Mai. Santos⸗Kaffee ruhig, per Mai 
581 „ per Junt 58. — Rüböl loto faili per Juni —. — Leindt 
loto 5310, per Juni 58½, per Juli B4iſe, per Auguft 55, per 
September —. 


nn nn nenn nm 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Mai, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 763,5 mm. 
Wafjerftand der Weichſel: 2,86 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nord⸗Weſten. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur: 
+ 20 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grab Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 12. Mai. 
Kühl, veränderliche Bewölkung, Regenfälle. j 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 12. Mai 1916. 


ſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebete⸗ 


andacht. Pfarrer Jacobi. 


pe ne gen 


| 
nen. 


if 
| 
i 


. nme 


Für die Ae Beweife | 
herzlicher Teilnahme bei dem 
‚Bio plötzlichen Hinſcheiden 
meines lieben Mannes und 
hunſeres guten Vaters fagen É 
wir Allen, beſonders der 


Firma W. Sultan & Co., 


unſern innigſten Dank. 


Anna Kaminski 
und Kinder. F 


Thorn⸗Mocker, Mai 1916. 8 


Violin = Unterricht 
in und außer dem Hauſe erteile gewiſſen⸗ 


satt Jondrowski, Anlikdirekter. 
Aämfl-Bacharbeiten werdenſaubet 


Und ſchnell ausgeführt und jedet & 


Jofen Dachpnppe, Klebemaſe, 
Jnppnägel verkauft. 
August Peter, Anddehetei, 


Schönſee Weſtpr. 
äglich friſchen 


Spargel 


empfielt zu Tagespreiſen. 


Landw. Hausfr.⸗Verein Thorn, 


Baderſtraße. 
Maitrant, 
Moſelwein, 
Rheinwein, 
Apfelwein, 
Johannisbeerwein 


in ez Qualitäten 
empfehlen 


Sultan & Co. 


e Eſſenzen 
und Sig - Eiienz 


Dr. Wilhelm Karate. Thorn⸗Mocker. 


Norweder Feliherinde 


3 Stück 25 Pfg., 


empfiehlt 


Carl Matthes. 


Sommer- Elite -ulle 
bier 


iſt hier ſtatloniert. Deckgeld 5 Mark. 
Fehlauer, Gurske. 


Zur Zucht 


Eber⸗ und Saujerkel, 
ſchwein, allerbeſte Abſtammung. 
40 Mark pro Monat. 


Fehlauer, Omske, 


1200 Bund 7 
Bunzlauer Steintöpfe, 


neu eingetroffen, à Bund (6 Stück) 


95 Pfg., 


außerdem ſämtliche Sorten Braun⸗ und 
Steinzeug. 


Gustav Heyer, Thorn, 


Rathausgewölbe 6. 


Saatpeluſchken 
Saatwicken 


auch in kleinen Mengen gibt ab 
H. Tschepke, Thorn, 
Eliſabethſtraße 9. 
Ein großer Poſten 


Garten- 
Zierkugeln 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. 


Uhren 


werben am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 

riert, wie bekannt nur Culmerſtr. 1. 

Feder 1.25 Mk., jeder Zeiger 15 Pfg. 
werden jauber ans 

Böttherarheiten gefertigt u. repariert, 

auch Butter- und Waſchmaſchinen, von 

: Broeker, Thorn III. 

Hoſſtraße 19a. 


wird ſorgfältig gewaſchen und geplättet, im 
Freien getrocknet. Brombergerſtr. 104. 
Auskunft parterre, lints. 


Brillanten, 


Perlen, Platin, Gold und Süber kauft 
zu hohen Preiſen. 
Goldwarengeſchäft Culmerſir. 1. 


| altes Gold und Gilber, 


zänſtliche Gebiſſe, alte Schmucſachen, 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Juwelier, 
Brütckenſtraße uY 


deutſches Edel 2 


Unſere Kaſſenſtunden 


ſind vom 15. Mai ab bis auf weiteres: 
vormittags 9-1 Uhr, 
nachmittags 3-5 Uhr. 


—— —ͤ— 


An den Sonnabend: „Nachmittagen bleiben die Kaſſen 


geſchloſſen. 

Bank Związku Spof/ek Zarobkowych. 
Norddeutſche Creditanſtalt. 

Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Sala N Thorn, e. G. m. u. H. 


7. Preußiſch⸗Süddeutſche (233. 


ul ärnic-Srenffe) Klaſſenlotterie. 
Bauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1916. 


2 Prämien zu. 300 000 Mk. 600 000 Mk. 

2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1000 000 Mk. 
„ 200000 400 000 „ 
2 „„ „ 150 000 „ 300 000 „ 
„100 000 , 200 000 „ 
„ ö, 150 000 „ 
le, eee 120 000 „ 
ae, ma ao hO 200 000 „ 
6 „ e 40000 „ 240 000 „ 
DA „ „ 30 000 „ 720 000 „ 
5 15 000 „ 540 000 „ 
F 10 000 „ 1000 000 „ 
„ 5 000 „ 1200 000 „ 
3 200 F 2 3000 „ 9600000 „ 
6 500 5 A 1000 „ 6500000 „ 
8 894 hr 15 500 „ 4447 000 „ 
154 984 el 240 „ 37 196 160 „ 

174 000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mk. 

1 1 1333 
1 2 an 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, finigi. preuß. Lotlerie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Dauit Albeiter felt ein 


ſucht Stellung in Thorn. 2 z 
J. Simon, ARDE. Hark. 


Angebote unter U. 920 an die Ges 
Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


Kaſſiererin 
ſtellt ei 


ſucht von gleich oder ſpäter geina tigung. 
B. Gude, Thorn- Moder. 


Einen zuverlässigen hulseher 


ſchäftsſtelle der fhäftsttelle der rel.: 
ſtellt ein 


9 J. Simon, Aliſtädt. Marli 15. 
Jichlige Rontorifin, 


perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine (Adler oder Hammond), für ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter G. 907 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort eine 


Verkäuferin. 


Techniſches Geſchäft B. 8 
Seglerſtraße 31. 


Lehlmadchen findet Stellung. 


Kindermädchen, 


das auch Hausarbeit übernehmen muß. 
Frau Oberſt Feldtkeller, 
Brom bergerſtraße 90. 
Meldungen von 2 bis 4 Uhr, abends 
von 7 Uhr an. 


Suche von fofort rr 


Latte f. mein Beſtaurant. 


Leibitſcherſtr. 54. 


1 Auſwartemädchen 


geſuch Mellienſtr. 62, 2, r. 


inter arenlice Anfwärerin 


geſucht. Parkſtr. 31, 3 Tr., links. 


unges Aufwartemädchen geſucht. 
Gerſtenſtr. 16, ptr. 


Mochte von gleich oder von gleich oder 
ſpäter auf dem Lande die 
Wirtſchaft erlernen, auch gegen monat» 
liche Vergütung. 
Gefl. Angebote unter B. 902 an die 
Geſchäftsſtelle der — 


eſucht. Da nicht viel Arbeit, Kriegsbe⸗ 
ſchüdigter bevorzugt. Handwerkszeug vor⸗ 


banden Fkſiher y, Klinski, 
Mlinietz bei Leibitſch. 


Fleihicen Tadstınelder 


ſtellt ſofort B 3 
. Doliva. 


Givige ihren eielo 


für große Ele finden un Ber 
ſchäftigung bei 


J. Jacobsohn, Culnſte. 


e 


für eee ient, von ſofort ein 
Bartel, Baugeſchäft, 
Waldſt . Waldflraße dd SS 43. 


Master aber 


für Bautiſchlerei ſtellt ein e e e 
Baugeſchüft Bartel, suche und empfehle Sise 


N und Mädchen für alles. 
u Wanda Kremin, 
de EENETI CRIN Thorn, 
Bäckerſtr. 1. 


Dana 43. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 1 
Eltern, ſofort geſucht. ; 


Wilhelm Lindemann, 


Kolonialwaren, Delikateſſen, Deftillation, 
ulmſee, Markt. 


Lehrling 


ſtellt ein Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Einen füchtigen 


Mihlenlihieratheiler 


ſtellt ein 


Thorner Nalini ferson é bo, 


Thor: Moher, 


Ju verkaufen 4 


Grundſtück, 
ungefähr 14 Morgen beſte Wieſe und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarten, 
wegen Krankheit bei kleiner Anzahlung 
billig zu verkaufen 


Dreyer, Ab ban Leibilſch bei Thorn. 


Aabetelntichtung 


billig abzugeben. Strobandſtr. 8. 
Hünſefedern, ein Wettgeilell hne! 
Matratze und 2 Geigen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TALATATATAFTATATATZTATATATAT 
F K IIOOGOOGOGRL 
* N 
<ı Gustav Elias Nachf., x 
< Inb.: J. Lachmann, 4 
4 Breitestrasse 37. —— 1 
A ) ATA 
85 Nur solange Vorrat! 28 
2 Ein Posten sehr preiswert erworbener ax 
4 
= „ Schweizer Stickerei-Stoffe . 32 
x = Schweizer Stickerei-Stoffe = & 
24 in den elegantesten Mustern. 4 
ag Mk. 3.90 bis Mk. 8.60. A 
ATO TOTTA ATATATATATATATATATATZ 
FR PRA AR AR FA FU ER IT SU FR JA AA F SUSE FA ER A FT ARA RA 


Stehe bis auf weiteres jeden Montag und Donnerstag von 8 bis 
12 ST im Laden Schillerſtraße 14 mit‘ 


Fiſchen und Krebſen 


aus, wie auch Dienstag und Freitag auf dem Wochenmarkt und täg⸗ 
lich in meiner Wohnung. Beſtellungen nehme entgegen. 


N. Naftaniel, Fiſchhandlung, Thorn⸗Rocker, 


Ulmenallee 24, Fernruf 965. 


Nachdem DE, aller Sorten jetzt ziemlich knapp, teuer und auch Fa überall 
beſchlagnahmt ift, haben wir als 


Erſatz ausländiſches Heidekraut 


in Ballen gepreßt eingeführt. 


Heidekraut zu Futterzwecken, Streu- und Packzwecken, auch für die Indufirie R 


verwendbar, in großen Bolten zu haben, 
30 bis 70 Waggons 4 
à ca. 80/100 Jtr. — 120/180 Str. — 200/240 A. für Jedermann. 


Verlangen Sie jofort per Brief, Poſtkarte, Telegramm oder Telephon Spezial- 
offerte mit Verkaufskonditionen unter Angabe Ihres Kaufqunntums. = 
elep. 


Preis Mart | ES 
3.40 per Zentner franko Thorn und franko jeder Bahnſtation der Umgegend. # 


C. A. Schmidt & Co., m 


Telegramm⸗Adreſſe: 


Schweinfurt g. M. 


haus, 2304. 


Schmidt Compagnie Schweinfurt. 


N. B. Der Artikel eignet fih vorzüglich zu Export nach Ruſſiſch⸗Polen. 
K 4k ũ4ũ4ũ ö 4 44 „„ „„ 


Rußbaum⸗Bücherſchrank, Büfelt, 
Tide, Sopha⸗ Umbau, Kleider⸗ 
ſchränke, Bertifow u. g. m. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Suter). Herrena) 


billig zu verkaufen. Strobandſtr. 2. 
Tennisſchlüger und 
Doppel⸗Epannrahmen, 


faſt neu, preiswert zu verkaufen. 


Angebote unter W. 922 an die Ge⸗ ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Schäferhund, 
10 Monate alt, umſtändehalber billig zu 
verkaufen. 

Culmer Chauſſee 40, 1 Treppe. 


23 90ll = Kastenwagen, 


. zu verkaufen. 
hard Redmann. Thorn, 
Mellienſtraße 130. 


Zwei neue, zweizöllige 


hrbeilswacen zu verkauíen. 


Gerechteſtr. 23. 


Wegen Fertigſtellung des elektriſchen 
Anſchluſſes verkaufe billigſt 


Cofomabile Wolf, 


1909 gebaut, mit dazugehörigem 


Neſchlaſten erke“ 


evtl. auch jedes allein. Auf Wunſch 
Zahlungserleichterungen. Beſichtig. erb. 

Angebote unter Ny. 120 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ziegelſteine 


und 


Drainröhren 


hat zu verkaufen 


Yampiziegelei Alexandrowo, 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Spaltlloben, 


ca. 700 Rm., ab Forit Rudal (Inft.⸗ 
Schieß⸗ Stände), T. und II. Klaſſe zu ver» 
kaufen, Bahnanſchluß ca. 3 Km. 


Erich Jerusalem, Faugeſchäft, 


Thorn. 00 atie 10. 
t$ Heringstonnen, se 
an Süde 


verkauft F. — —— zo 4, 


| jep. Eingang, 


| 830 3u kaufen nei N 


5 Enon oft J. Aces 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 890 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grammophon mit Platten 
zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter X. 923 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Daſelbſt iſt eine guterhaltene Guitarre 
zu verkaufen. 


Gebrauch iet agdwagen sr 


u kaufen geſucht. 


verm. 
Ang bate erbeten unter S. 918 an a in der Geſchäftsſteile 1 — „Preſſe“. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Seden Bolten Wachs 


o Mlane- 


Speichervermietung, 
bezw. Epeicherverkauf. 


Sämtliche Kellerräume, ſowie nus 
gefähr die Hälfte der 5 
des Speichergrundſtücks Hoheſir. 2 
ſind von ſogleich zu vermleten, auch iſt 
das Speichergrundſtück ſelbſt von ſogleich 
zu verkaufen. Stellmachermeiſter Puff, 
1 1 26. iſt bereit, die Mietsräume 

behufs Beſichligung zu zeigen. Wegen 
des Mietspreiſes, ſowie wegen des 
Kaufspreiſes erteilt der Unterzeichnete 

während der Geſchäftsſtunden Auskunft. 


A. C. Meisner, 
Thorn, Katharinenſtr. 3. 


en 8 


3 Zimmer, 
möbliert oder unmöbliert, gedeckte Veranda 
oder Balkon, Küche, Badeſtube, erſter 
Stock oder Hochparterre, Bromberger 
Vorſtadt, nahe am Walde, zum 1. Juni 
für die Sommermonate geſucht. 

Angebote an 

Sränlein Sponnagel, 
Brückenſtraße 517, . 


Ein oder zwei modi. Zimmer 


am Hauptbahnhof, evtl. mit 50 
nutzung, werden von einem Ehepaa 

ſucht. Gefl. Angebote mit e 
unter Q. 916 an die Geſchäftsſtelle der 
—n—.— 


vE Albkitsräume Ze 


u mieten geſucht, hell und ſauber, für 
Sprit 1 
rop. Angebote u. N. 


a an die e 2 der „Preſſe“. 


In unserem Haufe Baderſtr. 23 ift. 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
In 1135 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. "Schendel 8. Schendel & Nandelowsky. 


Laden, 


für ſede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
ſtraße von jofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 
Ammgshalber eine Wohnung 
von Jnforl zu vermieten, 


beſteh end aus 2 Stuben, Küche iD Zur 
behör. Fiſcherſtraße 9. _ 9. 


Steundl. möbl, Zimmer, 


mit elektr. Licht, nach der 
Straßenſeite, ſofort zu vermieten. 
Bäckerſtraße 9, 2 Trp. r. 


Kleines möbl. Zimmer 


iſt von ſofort oder ſpäter an eine Dame 
billig zu vermieten. 
Gerberſtraße 20, 2 rechts. 


2 gut möbl. Zimmer, 


Bad, Burſchengelaß, ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 7, 3. 


Gu möbl. Vorderzimmer von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Araberſtr. 3, 1 Tr. 


Al, mabli. Zimmer zn vermieten. 
Kl. Marktſtr. 7, 3 Tr. 
ne A re 1 gar 


Mobi. Zimmer, auch tageweſſe zu ver 


mieten. Culmerſtr. 5, 2 r. 
5bl. Zimmer ev. für 2 Herren ſogl. 
zu verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


i; auf erfte Stelle find zu le 5 


f. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Krieger- i ereit 


Thorn. 
Am Sonnabend den 18. 


0 
abends 8 Uhr, findet im Bene 


von Nicolai die 


Monats⸗Berſammlun 


ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
beten. 
Vorher 7˙/½ Uhr: 


Borftands > Sihung ung, 
3 
818 Reſtaurateur⸗ und 

Gaſtwirtsfrauen. 


en, 
Frauen, deren Männer im Felde Mt e 
bitte zu einer 


Be ſprechung 


wegen des efpred ſich am 


Fitilag, 12.3. Ns, Abende zul 


in menem Lokal, Heiligegeilſtrabe l 
einzufinden. 
ufi = — 


D 


Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag ab u. A: 
Ane Gechichte 
der füllen Mahle 


; 5 Hermann — 


Wo kanji man am 
e 
Zahle f. gett. ablage 
Shuhe, Stiefel, gebt. MOD 
Betten. inie ganze Ranläl 
wie bekannt d. Malente 


Simon Naften! Əl g, 
Baderſtr. 20. Telephon. 


4000 Mark 


e Ge. 


Angebote unter D. 994 an di 


Wer gibt Geld Mt 
gutes Jamno ? 


Als Sicherheit außer Wechſel, 2 pee 
Silber uſw., auf Verlangen mo 3 
rung D. Forderung. Meldg. u. IL. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 1 


Hel und agel! 
{ngemeife yu vergebe. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtele d 
2 Breſſe. 


2 Breſſe 
fe und verkaufe alten, zent 
Möbel ſowie Wertgegenſt ih 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. . 
Eine möbl. 3-3iumerwohtl), 


5 und Küche, Nähe "iegeleipart, umjtd 


halber vom 15. 5. oder 1, 6. zu ve 


e 
Angebote unter Id. 917 an bie 6 


9 A| knäfistielte der „Preſſe“ 


b 
Inc ſteundlich mil. ai! 


u 
in gutem Haufe, mit Gas und Bob.! 
vermieten. Talſtr. 43, Bog 

1 mobi. Zimmer zu vermietet, ar 
Wunſch Penſion. Brombergerſtr. 29, 
a. botan, Gart ten 
Sett möbl. Zimmer z. 5. Cülmerſtr. >47 
Gut möbl. Borda. 3. 5. Bäderfir. Er 
M. Bög f E 5.18 Dit 3. U. Gereghtellt. 5 


Jung e dame, 


25 Jahre alt, y fremd, ſtattliche, polg 
Erſcheinung, ſpäter ſehr werden, gino 
Briefwechſel zwecks ſpäterer Heirat. i 
nym zwecklos. 1 

Angebote mit Bild unter V. 92 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Aelögrauewünſchen ape 
betanntichoft ments SEIEN, cal. 


Kath. Damen in geordnet en D 
niffen wollen ihre werten Abreſſen, mie 
. 908 an die Geſchäftsſtell njat 
„Preſſe“einſenden. Diskretion Ehren 1 

Eine Soralienheile f 
Ziegelei⸗Park verlor an del 
Gegen Belohnung abzugeben 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Täglicher Kalender. 


“El 


3 
= = a 
1916 3 3 HE 
8 8122 4 
olslälalaleı 
MWT 19 7 
14 | 15 1017 18262“ 
21 | 22 | 23 | 24 | 25 — 
28 20 3031 7 
Juni — 1 5110 
5 6 78161 
11 12 1314 25 7 
18 | 19 20 21 | 22 307 
25|26|27|28/2 2] 1 
Juli ——— 7 
236456 15 
910 111213115 


Hierzu zweites Blatt. 


fi 


varet > 


auf Scherben von Fenſterſcheiben und zerbrochenen 


Ahorn, Freitag den 12. Mai 10. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


„54. Jahrg: 


3 zuſammenſchließen, deren Beſtrebungen den Straf- 
geſetzen nicht zuwiderlaufen. Keinerlei behördliche 
Mitwirkung findet dabei ſtatt, keine Einreichung 


Deutſcher Reichsta 


45. Sitzung vom 10. Mai, 3 Uhr. 


Am Bundesratstiſche: 2 Ifferich, Dr. von Satzungen, keine Genehmigung, keine Anzeige. 
90 15 J Nur für politiſche Vereine ſind drei Beſtimmungen 
Eine Anzahl Nechnungsſachen werden ohne Er: vorgeſehen; fie müſſen einen Vorſtand und eine 
örterung erodh t. Satzung haben und fie müſſen dieſen Vorſtand und 
Die erſte Leſung des dieſe Satzungen und etwaige renmen 1 0 
Kriegsſchadengeſetzes halb zwei Wochen der Polizeibehörde anzeigen. 


Das iſt an ſich eine Beſtimmung ohne einſchrän⸗ 
kende Bedeutung. Schließlich wird jeder Verein, 
„Abg. L © Die Di auch der unpolitiſchſte Verein, auch jeder Stat- und 
Schaden nachgeprüft werden. Die Feſtſetzung der Kegelklub einen Vorſtand und eine Satzung haben. 

üben und die Auszahlung der bewilligten Gum- Bedeutungsvoll it allein die Beſtimmung des 
men darf jedoch nicht verzögert werden Eine Mit⸗ Vale daß Perſonen unter 18 Jahren politiſchen 
wirkung der Arbeiter in den Entſchädigungsgus⸗ Vereinen nicht angehören und in ihren Verſamm⸗ 
ſchüſſen iſt nicht vorgeſehen. Das iſt eine Miß⸗ lungen nicht zugegen ſein dürfen. Bekanntlich ift 


wird fortgeſetzt. 5 
Abg. Haaſe (Soz. A.⸗G.): Die Vorlage muß 


achtung der Arbeiter. - RE der Verſuch, der auch ſchon bei dem Erlaß der 
Abg. Haegy (EM): Die Kriegsſchäden im einzelſtaatlichen Vereinsgeſetze unternommen wur- 
Elſaß laſſen ſich noch nicht abſchätzen. 


Das Geſetz 
chat die Sicherheit, daß die Gewährung der Ent⸗ 

jädigungen nicht von Bedingungen abhängig ge- 
macht werden fol. Dagegen bedauern wir, daß 


de, beim Reichsvereinsgeſetz wiederholt worden, 
den Begriff „politiſcher Verein“ zu beſtimmen; 
dieſer Verſuch it geſcheitert. Bewußtermaßen iber- 
l A ließ man es der Praxis und der Rechtſprechung, 

te Höhe fih nach der Finanzlage des Reiches zu beſtimmen, was ein politiſcher Verein ift. Be- 
richten foll. Die Kriegsschäden find in Elſaß⸗Loth⸗ ſonders Hatte man ſich bemüht, eine Begriffs⸗ 
ringen abſolut geringer als in Preußen, relativ beſtimmung zu finden, aus der hervorging, daß die 
aber bedeutend P ö A 5 Igewerkſchaftlichen Organiſationen, bei denen man 

Abg. Waldſtein (fortſchrittl. Volkspartei): den Wunſch hatte, daß fie von den immerhin ein- 
Dankbar find wir für die Rolle, die Helgoland als ſchränkenden Beſtimmungen für die politiſchen Ver⸗ 
Küſtenwacht jetzt geſpielt hat. Helgoland hat eine befreit blieben, nicht als politiſche Vereine 
gleich zu Kriegsbeginn gewaltige Opfer bringen | anzuſehen find. Schließlich ſah man davon ab, 
müſſen. Schon am 1. Auguſt wurde ausgeklingelt, nachdem der damalige Staatsſekretär des Innern, 
daß die gonte Bevölkerung die Inſel zu verlaſſen der jetzige Reichskanzler, ſich dahin ausgeſprochen 
ha) e und nach dem eſtland übergeführt werde. hatte, daß dies bei richtiger Auslegung des Ge⸗ 
Die Heimatloſigkeit be eutet für dieſe Leute noch I zweifellos fei. Dieſe Auffaſſung des Staats- 
mehr, als fie ſonſt ſchon iſt, weil fie mit der Inſel ſekretärs ift in der überwiegenden Mehrzahl der 
teft verwachſen find. Jetzt leben ſie wie aufs Land Fälle Richtſchnur der Verwaltung geweſen. Die 
geworfene Fiſche. Seit zwei Jahren ſind ihnen ihre Gewerkſchaftsführer aller Richtungen, die dieſem 
Grundſtücke und deren Nutzung vollkommen ent⸗ Haufe angehören, werden mir zugeben, daß gegen⸗ 
zogen, Sicher handelt es ſi hier um Schaden, der wärtig nur eine verſchwindende Zahl der Gemert- 
durch Abschiebung aus vom Feind unmittelbar] ſchaften den Beſtimmungen über die politiſchen 
edrohten Gebieten“ entſtanden iſt. Weil der Ver⸗ Vereine untere Himd und daß daher in weiteſtem 
Umfange jugendliche Arbeiter den Gewerkſchaften 
angehören. Dieſer tatſächliche Bee entſpricht 
nicht der Auslegung höchſtgerichtlicher Entſcheidun⸗ 
gen über den Begriff des politiſchen Vereins. Ins⸗ 
beſondere trifft das zu auf die Entſcheidung des 
preußiſchen Oberverwaltungsgerichts vom 4. Juli 
1911, die dahin geht, daß ein Verein dann ein 
politiſcher iſt, wenn er auf die Verwaltung, die 
Verfaſſung oder die Geſetzgebu eines Staates 
einzuwirken ſucht. Das gelte auch für die Vereine 
der Gan eT Pre u 19755 
; > ; q nn, wenn fie im men ihrer Berufs- 
Anderung des Vereinsgeſetzes. i intzrejjen politiſche Zwecke verfolgen. Man ver- 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Die Vor⸗ ſteht es durchaus, wenn der Berliner Polizeipräſi⸗ 
lage enthält die loyale Erfüllung der am 18. dent auf Grund dieſer Entſcheidung einer Reihe 
Januar d. J. hier abgegebenen Erklärungen. Da⸗ von Gewerkſchaften gegenüber den Standpunkt ver⸗ 
mals ift im Namen der verbündeten Regierungen treten hat, daß ſie politiſche Vereine ſeien. Das 
erklärt worden, daß die Auslegung der Beſtimmun⸗ hat damals großes Aufſehen erregt. Die Verfügung 
gen über die politiſchen Vereine durch die Gerichte wurde dann nach Ausbruch des Krieges auf Ver⸗ 
und die Verwaltungsbehörden den Gewerkſchaften anlaſſung des preußiſchen Miniſters des Innern 
nicht immer das Maß von Freiheit gelaſſen haben, zurückgezogen. Nach dieſer Auslegung des preußi⸗ 
de jen fie zur Betätigung ihrer Beſtrebungen bes ſchen Oberverwaltungsgerichts würden alle Ge 
dürfen, und daß eine wirkſame Abhilfe nur im werkſchaften unter die politiſchen Vereine fallen; 
ne der Geſetzgebung geſchehen könne. Deshalb ich könnte mir wenigſtens keinen Fall denken, wo 
Prije geſetzlich feſtgelegt werden, daß die Gemert- dies nicht zuträfe. Der Widerſpruch zwiſchen Recht⸗ 


Tuit aber nicht durch Beſchädigung, ſondern durch 
Entziehung der Nutzung des Eigentums eingetreten 
ijt, fällt er nicht unter das Geſetz. Die Art von 
den, wie ſie den Helgoländern verurſacht wur⸗ 
en, und wie ſie auch anderwärts entſtanden ſind, 
muß in das Geſetz hineingezogen werden, damit die 
Beunruhigung beſeitigt wird, die ſonſt leicht ent⸗ 
or Aer ce schließt. D 
g e Ausſprache ſchließt. Die Vorlage geht an 
einen Ausſchuß von 28. Mitgliedern. : 
Es folgt die erſte Leſung der 


ten und die entſprechenden Vereinigungen der ſprechung und Praxis mußte allein zur Beſeitigung 
Arbeitgeber, wenn ſie ſich mit Angelegenheiten be⸗ des Zuſtandes führen, den bei Erlaß des Vereins⸗ 


faſſen, die mit ihren Beſtrebungen zuſammen⸗ 
hängen, nicht als politiſche Vereine im Sinne des 
Bereinsgeſetzes gelten. Nach dem Vereinsgeſetz 

nnen ſich alle Reichsangehörigen zu Vereinen 


Wie es in Dublin ausſteht. 


Eine anſchauliche Schilderung der iriſchen 
Sauptſtadt nach der Beendigung des Kampfes 
gibt ein Berichterſtatter der „Times“ in folgendem 
Stimmungsbilde: „In der Nacht und in den 
frühen Morgenſtunden iſt Dublin fo ſtill und ruhig 
wie ein Kirchhof. Seit Stunden habe ich nichts 
mehr von dem Knattern der Gewehrſchüſſe gehört, 
das eine Woche lang hier unſere tägliche Muſik 
war. Seit Übergabe der Aufrührer breitet ſich, 
wie geſagt, über der Stadt Kirchhofsruhe aus. Die 
letzte aufregende Viertelſtunde, die wir verlebten, 
war der Augenblick, als eine Abteilung Soldaten 
Hinter der Deckung von Sandſäcken ein jenſeits des 
Glues liegendes Haus mit einem Hagel von 

Ugeln überſchüttete, die alle einem Mann galten, 
der, hinter einem Schornſtein werſteckt, vorſichtig 
auf die Straße ſpähte. Juſt als er fih einmal un- 
vorſichtigerweiſe zu weit hinter der Deckung des 
Schornſteins vorbeugte, traf ihn die tödliche Kugel. 
So ſtill war es an dem heutigen Frühmorgen in 
der Stadt, daß man das aus der Ferne herüber⸗ 

Uende Heulen eines Hundes und das Brüllen der 
a zit draußen weidenden Viehherde hören konnte. 
Am Vormittag unterbrach das Glockengeläut der 
Kirchen die Ruhe, und man fah die Kirchenbeſucher 
auf dem Wege zur Frühmeſſe mit Gebetbüchern 
und den von der Militärbehörde ausgeſtellten 
Paſſterſcheinen in den Händen. In den engen 
gewundenen Straßen und Gaſſen hinter den Quais 
dwiſchen den Royal Barracke und den Four Courts 
ſtanden noch die Barrikaden von Pflaſterſteinen, 
Vettſtellen, Automobilen, Mülleimern, und Gott 
weiß von was für anderen Dingen, die etagenweiſe 

ereinander getürmt waren. Überall trat man 


geſetzes weder die Regierung noch der Reichstag 
hatte haben wollen. Eine bayeriſche Anweiſung zu 
dem Geſetz ſagt denn auch ganz richtig, daß Ge⸗ 
werkſchaften und Vereine, die ſich innerhalb des 


loſigkeit die Films auf die Straße geworfen. Im 
Viereck der Four Courts war keine Fenſterſcheibe 
ganz geblieben und zum Schutze hatte man die 
leeren Fenſterhöhlen durch Haufen zerfetzter Bücher 
barrikadiert. Auf dem Hofe eines Gebäudes am 
Chancery Place lag noch der aufgetriebene Ka⸗ 
daver eines Pferdes. Das Stadthaus auf der 
anderen Seite des Fluſſes war mit ein paar 
Kugeln davongekommen, die den Pfeiler des 
Portikus zerſplittert hatten. Dagegen waren die 
Häuſer auf der anderen Straßenſeite mit Kugeln 
geradezu gepfeffert. In der Nähe von Dublin 
Caſtle begegnete ich einem Trupp Gefangener, die 
nach dem Gefängnis geführt wurden. Es waren 
etwa 150 Mann, von denen nur einige die grüne 
Unifomp der Sinn Feiner⸗Freiwilligen trugen, 
während die meiſten Zivilkleidung an hatten. Sie 
ſahen recht abgetrieben, unraſiert und ungewaſchen 
aus. Ein Mann trug den Arm in der Binde. Die 
meiſten gingen ſtolzerhobenen Hauptes und ſchauten 
keck in die Runde. Einer winkte ſelbſt einem Zu⸗ 
ſchauer, den er erkannte, mit der Hand einen 
freundlichen Gruß zu. In Graftonnſtreet, der vor⸗ 
nehmſten Straße Dublins, waren Plünderer am 
Werk geweſen. Auf dem Bürgerſteig und dem 
Straßendamm lag noch maſſenhaft allerlei Krims⸗ 
krams, ſah man Kartenalben, Papiermeſſer und 
andere Dinge, die man des Mitnehmens nicht für 
wert gehalten und fortgeworfen hatte. Wie man 
mir erzählte, konnte mam noch tags zuvor die Leute 
auf den Prellſteinen ſitzen und ſich ruhig und un⸗ 
geniert die Stiefel, die ſie geſtohlen hatten, an⸗ 
probieren ſehen. Ja, eine Frau, die aus einem 
Juwelierladen einen Ring geſtohlen hatte, ging, 
als ſie beim Anprobieren auf der Straße merkte, 
daß er nicht auf den Finger ging, ruhig wieder in 
das Geſchäft zurück und ſuchte ſich einen anderen 
paſſenden Ring aus. Barrikaden, die aus allen 
möglichen Dingen in der Eile aufgerichtet waren, 
traf ich überall. Auch die Einfahrt und die Halle 
des Shelbourne Hotels waren bis zur Decke mit 
umgeſtürzten Tiſchen und Sofas vollgeſtopft. Ein 
Werbeplakat an der Mauer nebenan trug die 


laſchen, mit denen die Straßen bedeckt waren. In 
T Phoenix⸗Street ſpielten Jungen mit endlofen 
in meln kinematographiſcher Films, die aufgerollt 


9 ganze Straße zerſtreut waren. Hier war 


Lichtſpieltheater von der Schießerei überraſcht 
orden. und man batte in der Angſt und Kopf⸗ 


§ 215 nur mit Berufs- und Standesfragen der 
Mitglieder befaſſen, als politiſche Vereine nicht 
anzuſehen find. Das ijt in Kürze alles, was der 
gegenwärtige Geſetzentwurf bezweckt. Die Beſeiti⸗ 
ing der entſtandenen Rechtsunſicherheit liegt im 
Intereſſe der Rechtseinheit des deutſchen Volkes 
und im Intereſſe der Gewerkſchaften, die ſich im 
Kriege als notwendige Glieder der ganzen deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft erwieſen haben. Die Beſeiti⸗ 
gung kann nur durch eine authentiſche Auslegung 
des Geſetzes erreicht werden. Der Kernpunkt der 
Frage ſind die jugendlichen Perſonen unter 18 
Jahren. Bei der Verhandlung im Winter 1914 
wurde hier ſogar von Vertretern der äußerſten 
Linken erklärt, daß man eine eh der 
Jugend auf das beſtimmteſte ablehne. as iſt 
denn Jugend? Ingend über 18 Jahren iſt doch 
auch Jugend. Weibliche Mitglieder von 20 Jahren 
würde man ſchon garnicht mehr zu den Jugend⸗ 
lichen rechnen. ( Heiterkeit.) Es handelt fih weſent⸗ 
lich darum, ob auch die 16⸗ und 17 jährigen zu den 
e aften gehören ſollen. Der Sechzehnjährige 
arf na 
ſo verwerten wie der erwachſene Arbeiter. Die 
Reichsleitung und die verbündeten Regierungen 
ſehen daher in der Zugehörigkeit dieſer jugend⸗ 
lichen Perſonen zu Gewerkſchaften, ſofern ſich die 
Gewerkſchaft vom allgemeinen politiſchen Kampf 
fernhält und nicht auf die allgemeinen politiſchen 
Fragen eingeht, eine in der Natur unſeres Wirt⸗ 
ſchaftslebens liegende Entwicklung, die man be⸗ 
dauern kann, die aber doch ſchließlich unvermeidlich 
iſt, und ſie ſieht die Betätigung nicht für ſo ſchwer⸗ 
wiegend an, das man deshalb auf die Sanktionie⸗ 
rung eines tatfählih gegebenen Zuftandes ver- 
zichtet. Die Regierung tit der Überzeugung, daß die 
gegenwärtige Faſſung die klarſte und zweifels⸗ 
freieſte ijt und am beſten den Zweck erreicht. Am 
Begriff des politiſchen Vereins wird nicht gerüttelt. 
Es wird auch kein Privileg ür die Gewerkſchaften 
geſchaffen, ſondern ihnen nur die Möglichkeit einer 
freieren Betätigung gewährt. Gegenüber der Be⸗ 
ſorgnis, die Abgrenzung des Begriffes Wirtſchafts⸗ 
und Sozialpolitik ſei unbeitimmt und nicht ge- 
nügend weit, kann ich mich darauf berufen, daß der 
Abg. Legien ausgeſprochen hat, er halte die Ab⸗ 
grenzung für weit genug. Durch die Aufzählung 
einer Reihe von Materien hat die Regierung eine 
bündige Norm dafür geſchaffen, was die Recht⸗ 
ſprechung zu prüfen hat. Keine Gewerlſchaft 
braucht über dieſen klaren und weitgeſpannten 
Rahmen hinausgehen. Will ſie es tun, ſo mag ſie 
es, ſie muß dann aber auch die Konſequenz tragen, 
als politiſche Vereinigung angeſehen zu werden. 
An eine Anderung des Vereinsgeſetzes wollen wir 
nicht herantreten. Jedes Hinausgehen über den 
geſteckten Rahmen würde das hervorholen, was 
wir vermeiden wollen: eine Gefährdung des Burg⸗ 
friedens. An die Parteien, die weitgehende Be⸗ 
ſtrebungen haben, richte ich daher die dringende 
Bitte, davon abzuſehen. Sie würden die Zuſtim⸗ 
mung der Regierung nicht erringen, mber den Ge- 
ſetzenwurf in Gefahr bringen. Wenn der Geſetz⸗ 
entwurf in dieſer Form hinausgeht, wird eine 
Quelle von Verärgerung, Verſtimmung und über⸗ 
flüſſigen Erörterungen verſtopft. Dem inneren 
Frieden wird gedient. Die Gewerkſchaftsangehöri⸗ 
gen draußen im Felde werden ſich freuen, zu er⸗ 
fahren, daß Regierung und Reichstag ihren berech⸗ 
tigten Wünſchen Rechnung tragen. (Beifall.) 
Becker⸗Arnsberg (Zentr.): Wir 
begrüßen den Geſetzentwurf aufs wärmſte und be⸗ 
antragen ſeine Verweiſung an eine Kommiſſion 


überaus zeitgemäße Aufſchrift: „Der Gang des 
Krieges, was er will und verlangt. Sorgt dafür, 
daß er von Irlands Feldern und Städten fern⸗ 
gehalten wird.“ 


Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Fahrten in Mazedonien. 
Von Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter. 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
XIX. 
Doiran, Mitte April. 

In dieſem kriegloſen Kriege wird es tödlich 
langweilig, ob man hinter der Front ſitzt oder 
zwiſchen der Front herumſchleicht. In der 
Front haben zwar die Soldaten alle Hände voll 
zu tun, um ihre Schützengräben auszubauen, 
aber ein Krieg, wo man Tag für Tag nichts 
anderes tut als Erde graben, Draht ſpannen, 
Erde graben und wieder Draht ſpannen, iſt 
ohne Schießerei doch kein Krieg, und ich bin 
überzeugt, daß jeder einzelne der Jungens froh 
wäre, wenn man zum Sturm kommandieren 
würde, oder die Franzoſen angriffen. Hinter 
der Front langweilt man ſich auch; dort ar⸗ 
beitet man auch Tag und Nacht angeſtrengt, 
wie wenn draußen in der Front der blutigſte 
Kampf wüten würde. Munition, Material, 
Verpflegung wird geradeſo herbeigeſchafft, ver⸗ 
arbeitet, wie während des Kampfes. And da⸗ 
bei hat man bei der oft angeſtrengten Arbeit 
nicht einmal die Genugtuung ‚zu willen, wofür 
man arbeitet. Daß es vorwärts geht, daß 
draußen ein Sieg erfochten wurde! Dieſe Un⸗ 
zufriedenheit mit dem friedlichen Krieg merke 
ich auf Schritt und Tritt, wenn ich mein 
Quartier verlaſſe und von meinem Bergſchloß 
hinunterſteige in die untere Stadt, die beider⸗ 
ſeits des Vardars liegt und mich dort in der 
Umgebung des Stabes, der Magazine und 
Werkſtätten berumtreibs Vor der Anſchlag⸗ 


‚von 28 Mitgliedern. Leider hat der Landwirt⸗ 
ſchaftsrat ſich in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler gegen den Geſetzentwurf gewandt und auf 
die Unmöglichkeit des Streikrechts für die tand- 
wirtſchaftlichen Arbeiter hingewieſen. Dieſe Be⸗ 
denken kann ich nicht teilen. Der Geſetzentwurf 
bringt den Arbeitern endlich das, was das Geſetz 
von 1908 nicht gebracht hat. Eine Verletzung des 
Burgriedens liegt nicht vor. — Das deutſche Volk 
fordert auch eine Aufhebung aller anderen Aus⸗ 
nahmegeſetze, vor allem des Jeſuitengeſetzes 
(Lauter Beifall im Zentrum.) 

Abgg. Legien (Soz.): Es iſt gut, daß mit 
Beſtimmungen, die einer längſt vergangenen Zeit 
angehören, endlich etwas aufgeräumt wird. An 
der politiſchen Betätigung der Jugend haben wir 
ar kein Far dr aber wir wollen doch hier die 

wee eln der Arbeiterjugend löſen. Gerade 
der Krieg hat den Wert der ſozialiſtiſchen Bolts- 
gemeinſchaft gezeigt und auch bewieſen, wir geſun⸗ 
de Kräfte in den ee vorhanden find. 
In der Stunde der Gefahr haben ſich dieje Volks⸗ 


anjerem Recht feine Arbeitskraft en ganz in den Dienſt des Vaterlandes ge- 


tollit. Der Proteſt der Agrarier ſcheint fon 
lähmend auf die Regierung gewirkt zu haben, ſonſt 
wäre ſie wohl weiter gegangen. Die Rechte der 
ländlichen Arbeiter müſſen erweitert werden. Wir 
wollten die Novelle eigentlich ohne Kommiſſions⸗ 
peer erledigen, wollen ihr aber nicht wider⸗ 
prechen. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (freiſ. Vp.) 
Auch wir wünſchen eine ſchnelle Erledigung der 
Novelle, die jahrelang geäußerten Wünſchen des 
Reichstages entſpricht. 

Donnerstag: Fortſetzung. 

Schluß nach 6 Uhr 


——̃—̃ ... ¼—— — ͤ — L—.à — En 


Politiſche Tagesſchau. 
Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten. 

Der Reichskanzler empfing geſtern den Be⸗ 
ſuch des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Gra⸗ 
fen Hertling zu einer Ausſprache über allge⸗ 
meine Fragen, wie ſie vonzeit zuzeit zwiſchen 
dem Kanzler und den leitenden Miniſtern der 
größeren Bundesſtaaten ſtattzufinden pflegt. 
Es ift falſch, den Beſuch des Grafen Hertling 
in Berlin mit Perſonalveränderungen inner⸗ 
halb der Reichsregierung oder mit ſpeziellen 
Organiſationsfragen auf dem Gebiete der 


Nahrungsmittelverſorgung in Verbindung zu 


bringen. Dabei wird bemerkt, daß in der Tat 
eine Verbeſſerung und Vereinheitlichung des 
Verwaltungsapparates im Werke ift, dem die 
Ausführung der Bundesratsverordnungen ob⸗ 
liegt. Die Errichtung einer den Bundesrat 
ausſchaltenden „Lebensmitteldiktatur“, wie ſie 
ein Abendblatt ankündigt, iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht geplant. 
Im Abgeordnetenhauſe 

traten geſtern die Führer der Fraktionen mit 
dem Präſidenten zu einer Beſprechung zuſam⸗ 
men. Man einigte ſich dahin, daß das Ple⸗ 
num des Abgeordnetenhäuſes am 30. Mai 


ſäule vor dem Kommando ſteht immer eine 
dichte Soldatenſchar und lieſt die deutſchen und 
öſterreichiſchen Tagesberichte: „Kämpfe bei 
Verdun“ — ja freilich, dort geht es gut vor⸗ 
wärts, da erlebt man noch etwas. „Ruſſiſche 
Angriffe beim Narocz⸗See blutig zurück⸗ 
geſchlagen.“ — „Hier verroſtet mein Gewehr 
ſchon!“ Solche Bemerkungen hört man. Auch 
dem ausländiſchen Zeitungsdienſt wird große 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jedes verſenkte 
feindliche Schiff wird lebhaft beſprochen. Die 
von der Waſſerkante, die wiſſen in Dampfern 
Beſcheid und erklären denen vom Binnenland 
etwas geringſchätzig: „Menſch, haſt du eine 
Ahnung, wie groß ſo ein alter Kaſten von 6800 
Tonnen iſt?“ Die Rheinländer ſetzen dazu 
eine ſeemannſche Miene auf: „Ach wat, wir 
wiſſen ſchon, wir haben am Rhein auch rieſige 
Schiffe!“ Die Erklärung wird von den Ham⸗ 
burgern und anderen ſeemänniſch Gebildeten 
mit geringſchätziger Verachtung verſpottet. 
Endlich gibt es eines Tages dann auch eine 
Abwechslung. In der Nacht iſt ein Zeppelin 
über die Stadt gefahren, gerade dem Lauf des 
Vardars folgend, in der Richtung nach Salo⸗ 
niki. Das Summen und Rauſchen der Pro⸗ 
peller hörte man in der ſtillen Nacht bis in die 
Häuſer hinein, und ſelbſtredend war in der 
nächſten Sekunde das ganze Soldatenvolk in 
luftiger Nachttoilette auf der Straße. Hoch 
oben auf dem ſternenbeſäten, nächtlichen Früh⸗ 
jahrshimmel ſah man die rieſige Zigarre ge⸗ 
heimnisvoll dahinhuſchen, und alles blickte dem 
Luftſchiff nach, bis es hinter den Bergen ver⸗ 
ſchwunden war. Von einer Nachtruhe war 
nicht mehr die Rede. Die ganze Stadt war 
aufgeregt, und die Prophezeiungen, wie ſchlecht 
es jetzt den Engländern in Saloniki ergehen 
würde, nahmen kein Ende. Die Aufregung 
legte ſich erſt, als das Luftſchiff nach gut ge⸗ 
taner Arbeit ſchon beim hellen Tageslicht um 
7 Uhr in der Frühe oberhalb unſerer Köpfe 
wieder erſchien und nach Norden weiterſegelte 


senner 


— 


a kr 


— 


— 


— 


| Teina Arbeiten wieder aufnehmen Tolle, N a geſamten zivilifierten Welt anzuklagen. Zu 3 8 
zwar ſoll an erſter Stelle die Steuervorlage 1 Fik dem Aufruf bemerkt das Stockholmer Blatt ei 

beraten werden, die vom Haushaltsausſchuß a „Allehanda“, daß die Adreſſe keine Spur von I 
| des Abgeordnetenhauſes bereits erledigt ift. 5 Parteinahme im Weltkrieg enthalte, ſondern N 
| Zweifelhaft ift noch ob die Geſetzentwürfe, be⸗ ; nur schreckliche Tatſachen, die das Gerede von a 
| treffend Schätzungsämter und betreffend För⸗ Rußlands völkerbefreiender Miſſion zu einem Q 

derung der Stadtſchaften in dieſem Seſſtonsab⸗ grauſamen Hohn machen. „Aftonbladen“ br _ 4 


tont, daß die in der Adreſſe vertretenen Natio⸗ 
nen zuſammen an Zahl nahezu die Hälfte von 
ganz Nußland ausmache, und meint daß Eng- 
land jetzt als Beſchützer der kleinen Nationen 
zeigen könne, wie ernſt es ihm hiermit ſei. y 
Wenn dieſer Hilferuf ungehört verklinge 

könne kein Europäer mehr an Englands edle \ 
Worte glauben. ] 


Die bulgariſche Preſſe über den Empfang der 9 
bulgariſchen Abgeordneten in Deutſchland. . 
Der herzliche Empfang, der den bulgari⸗ | 
fhen Abgeordneten in Deutſchland bereitet er 
wurde, wird von der Preſſe mit aufrichtiger 
Freude verzeichnet. „Dnewnik“ jagt, die wür⸗ ih 
digen Kundgebungen dürften das auf den | 
Schlachtfeldern begonnene Zuſammenarbeiten K 
noch inniger geſtalten. „Kambana“ ſchreibt, i 
die bulgariſche Nation werde auch in Zukunft 
ihren ſtärkeren Brüdern beweiſen. daß fte ein 
würdiges Mitglied des Vierbundes fet. 


| ſchnitt erledigt werden. Beide Geſetzentwürfe 
find noch in der Ausſchußberatung. 


Der Fall Liebknecht im Geſchäftsordnungs⸗ 

| ausſchuß. 

i In der geſtrigen Sitzung des Geſchäftsord⸗ 
li nungsausſchuſſes des Reichstages ſchilderte Bes 
richterſtatter Abgeordneter v. Payer (f. Vyp.) 
d an der Hand der Akten die Vorgänge, die zur 
| Verhaftung des Abgeordneten Dr. Liebknecht 
| geführt haben. Danach ift dieſer geſtändig, 
am 1. Mai 1916 an einer „Friedenskundge⸗ 
bung“ auf dem Potsdamer Platz teilgenommen 
und dabei durch Rufe, wie „Nieder mit dem 
Krieg! Nieder mit der Regierung!“ die An⸗ 
weſenden aufgereizt zu haben. Der Berichter⸗ 
ſtatter verlas das von Dr. Liebknecht verfaßte 
und verteilte Flugblatt mit der Überſchrift 
„Auf zur Maifeier“ und einen Handzettel, der 
zu der Verſammlung auf dem Potsdamer Platz 
einlud. Liebknecht gab zu, ſolche Handzettel, 


à, 


Abtransport gefangener Franzoſen und fr 
nach den Kämpfen vor 


S Se 


3 Kol en 
aus e blonialtruppen 


von denen er noch 120 Abdrücke bet fiH trug, 
und die Flugblätter, von denen 1340 bei ihm 
vorgefunden worden ſind, verteilt zu haben, 
ſoweit ihm das möglich war. Er habe mit der 
Kundgebung ſeine Meinung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und ſei der Überzeugung, die Ordnung 
nicht geſtört und Landesverrat nicht verübt zu 
haben. Liebknecht hat ferner zugegeben, daß 
ihm bekannt war, daß er als Armierungsſoldat 
Uniform zu tragen hatte, während er am 
1. Mai auf dem Potsdamer Platz in Zivil er⸗ 
ſchienen war. Zur Verleſung gelangten fer⸗ 
ner die Zeugenausſagen der beteiligten Poli⸗ 
zeioffiziere, Schutzleute und anderer Zeugen. 
Aus dieſen geht hervor, daß Liebknecht ſich 
gegen ſeine Gefangennahme durch körperliche 
Kraftanſtrengung geſträubt hat, ſodaß dieFort⸗ 
führung mit Gewalt erfolgen mußte. Der Be⸗ 
richterſtatter erklärte, es ſei jeder Zweifel aus⸗ 
geſchloſſen, daß Liebknecht zur Bekämpfung 
der eigenen Regierung aufgefordert und den 
feindlichen Mächten Vorſchub geleiſtet habe. 
Ferner ſei er auf friſcher Tat ertappt worden. 
Es handle ſich hier um ein Verbrechen, das den 
Reichstag nötige, von der bisherigen Praxis, 
ähnlichen Anträgen auf Ausſetzung des gericht⸗ 
lichen Verfahrens zuzuſtimmen, abzuweichen. 
Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter gab die 
Berechtigung der Verhaftung Liebknechts 
zu, erklärte aber, daß die Immu⸗ 
nität des Abgeordneten auch für die 
Zeit der Vertagung gelte. Nicht Sympathien 
für Liebknecht leiteten ihn und ſeine Freunde 
bei ihrem Antrag ſondern die rein fachliche 
Erwägung, daß es ſich hier um ein Recht des 
Reichstages handle. Redner der Nationallibe⸗ 
ralen, des Zentrums, der Konſervatiwen und 
der deutſchen Fraktion ſtimmten dem Bericht⸗ 
erſtatter zu. Der Vertreter der volniſchen 
Fraktion erklärte, man ſolle Liebknecht den 
Schutz der Immunität nicht verſagen. Zum 
Schluß erfolgte die bereits gemeldete Abſt im⸗ 
mung. 


Auch andere kleine Aufregungen gibt es in un⸗ 
ſerer Stadt. So z. B. wird den Ruffen das 
Wohlleben in der Gefangenſchaft überdrüſſig, 
ſie ſehnen ſich der Knute des Unteroffiziers oder 
nach dem eigenen Maſchinengewehrfeuer, wenn 
ſie nicht in den Tod rennen wollen, und ſie 
reißen aus. So lieſt man dann auf der Tafel 
vor der Etappenkommandantur: „Drei Ruſſen 
am ſovielten durchgegangen. Der ſie zurück⸗ 
bringt, erhält 50 Mark.“ Da gibt es eine Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit für dienſtfreie Soldaten, und 
ſo machen ſie ſich auf die Ruſſenjagd. Manch⸗ 
mal iſt der Flüchtling nicht weiter gekommen, 
wie bis zu der nächſten kleinen Ortſchaft, wo 
er für ſein bitter erarbeitetes Geld ſich einen 
tüchtigen Rauſch angetrunken hat. Die Sehn⸗ 
ſucht nach Alkohol wird auch in den meiſten 
Fällen die Urſache der Flucht fein. Dann 
werden ſie ergriffen und im Triumphzuge zur 
Etappenkommandantur zurückgetragen, wo 
dann die 50 Mark Belohnung in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Abgeſehen von kleinen 
Zwiſchenfällen, vergeht die Zeit eintönig 
zwiſchen Erwartung der Poſtankunft und der 
neuen Tagesberichte. Bis 5 Uhr nachmittags, 
ſolange die Verkaufsbuden auf dem Markte 
offen ſind, ſteht und geht dort alles herum, was 
gerade nicht beſchäftigt iſt. Um 5 Uhr wird 
dann dieſe einzige Handelsſtelle der Stadt 
gleichzeitig mit dem Korſo, Kaſino und Kaffee⸗ 
l haus geſchloſſen, das Leben in den Gaſſen ſtirbt 
aus, und bevor noch die Sonne hinter den 
hohen Bergen verſchwindet, ſchließen ſich die 
austore, und das Leben in den Straßen iſt 
erſtorben. Dann wird es finſter; in den 
Häuſern flackern die Talglichter auf, Ruhe 
legt ſich über die ganze Stadt, nur unten 
rauſcht der Fluß in ſeinem ewigen Laufe und 
trägt ſein Gewäſſer herunter zum Agäiſchen 
Meere, zu unſeren Gegnern, die in ihren Quar⸗ 


tieren wahrſcheinlich geradeſo gelangweilt ihre 


Tage verbringen wie wir. 


franzöſiſcher Soldaten iſt bei 


tern werde in Reichstagskreiſen 
men, daß der Steuerausſchuß des Reichstages 
heute die Tabakſteuer ablehnen, dagegen Er⸗ 
höhungen der Zigarettenſteuer bewilligen 
werde. 
wartete Kompromiß in der Steuerfrage iſt noch 
immer nicht zuſtandegekommen. 
einſtweilen nur, 
heute oder morgen im Ausſchuß endgiltig an⸗ 
genommen werden wird. Ob dagegen der in⸗ 
zwiſchen eingegangene Antrag Müller⸗Fulda, 
der unter vollſtändiger Ablehnung der Tabat- 
ſteuer lediglich für 
ziehung der Zigaretten eintritt, in dieſer oder 
jener Form beſchloſſen werden würde, Jet noch 
vollſtändig ungewiß. 


Mehr als ein Armeekorps unverwundeter] lich abtransportiert, um das Ende des Krieges 


Zur Tabakſteuerfrage. 
Nach verſchiedenen Berliner Morgenblät⸗ 
angenom⸗ 


Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, das er⸗ 


Feſt ſtehe 
daß die Zigarettenſteuer 


die ſchärfere Heran⸗ 


Die bulgariſchen Abgeordneten 


nahmen Dienstag Nachmittag den Tee bei dem 
bulgariſchen Geſandten. Zu der Veranſtaltung 
waren zahlreiche Einladungen an Mitglieder 
der Berliner Geſellſchaft ergangen. Abends 
folgten ſie einer Einladung nach dem könig⸗ 
lichen Opernhaus, wo Verdis „Aida“ gegeben 
wurde. Nach der Vorſtellung gab das Inſtitut 
für Wirtſchaftsverkehr mit Bulgarien den 


Abgeordneten ein Abendeſſen im Hotel Kaiſer⸗ 


hof. — Am Mittwoch Abend haben die Abge⸗ 
ordneten die Reichshauptſtadt verlaſſen. 
heutigen Donnerstag treffen die bulgariſchen 
Abgeordneten in Hamburg ein. 


Am 


Am Freitag 
ſoll der Elbtunnel beſichtigt und eine Hafen⸗ 
fahrt gemacht werden, wonach ein Beſuch des 
Dampfers „Imperator“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie vorgeſehen iſt. Danach findet ein 
Empfang im Rathauſe durch den Senat ſtatt. 
— Die deutſch⸗bulgariſche Geſellſchaft. an deren 
Spitze Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein ſteht, hat die Abgeordneten Dr. Momt⸗ 
ſchilow, Dr. Georghieff, Koſta Kaltſcheff und 
Koznitſchky zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


Ein vatikaniſches Dementi durch „Reuter“ 
verbreitet. 

Das „Reuterſche Büro“ iſt amtlich ermäch⸗ 
tigt mitzuteilen, daß der Vatikan die Meldung 
für durchaus unbegründet erklärt habe, wonach 
der Papſt an den deutſchen Kaiſer und an den 
Präſidenten Wilſon telegraphiert und ihnen 
ans Herz gelegt habe, ſich zu verſtändigen. Der 
Vatikan erklärt, daß der Papſt keine derarti⸗ 
gen Schritte unternommen habe. 


Das engliſche Dienſtpflichtgeſetz und Irland. 
Im Laufe der Beratung über die Beſtim⸗ 
mungen des Dienſtpflichtgeſetzes im engliſchen 
Unterhauſe jtellte Lord Lonsdale. der Vertre⸗ 
ter von Ulſter, den Antrag, Irland in das Ge⸗ 
ſetz einzubeziehen. Asquith führte demgegen⸗ 
über aus, daß der Mangel an Einmütigkeit 
unter den Vertretern Irlands über dieſe 
Frage eine erregte Erörterung veranlaſſen 
würde, die das Geſetz, das ſo dringend notwen⸗ 
dig ſei, nur verzögern müſſe. Bei Beſprechung 
der Ereigniſſe in Irland ſagte er, er glaube, 
die ſchrecklicheßrüfung würde auf eine Befeſti⸗ 
gung des Zuſammenhanges unter den loyalen 
Irländern auf einer breiteren Grundlage von 
Übereinſtimmung hinauslaufen, als fie jemals 
in der Vergangenheit vorhanden war. Die 
Regierung ſei gezwungen, die ganze Frage der 
militäriſchen Verhältniſſe in Irland und des 
Tragens, des Beſitzes und des Gebrauchs von 
Waffen nachzuprüfen. Er hoffe, daß eine 
allgemeine Übereinitimmung über Diele Fra⸗ 


Publikum hat unklare, 
über die Steigerung der Preiſe. 
gefährlicher Irrtum. Es handelt ſich nicht um 
eine vorübergehende Unbequemlichkeit, Jon- 
dern die Teuerung hat eine fehr ernſte Bes 
deutung. Die Kleinhandelspreiſe für Lebens⸗ 
mittel ſind ſeit Juli 1914 um 50 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Die allgemeine Tendenz iſt ſteigend 
und wird es bleiben. Dieſer Entwicklung läßt 
ſich nicht Einhalt tun und noch viel weniger 
läßt ſie ſich ins Gegenteil verwandeln. Das 
Blatt glaubt, daß der Notlage dadurch abge⸗ 
holfen werden könnte, 
jetzt zum Golfſpiel benutzt wird, für landwirt⸗ 


den Kämpfen in deutſchen Gefangenenlagern abzuwarten. 
von Verdun bis jetzt in unſere Hände gefallen. | Das geht ſelbſtverſtändlich, wie alles bei uns, 
Man kann daraus ſchon einen Schluß auf die! ordnungsmäßig zu, und es ſcheint. als ob die 
Geſamtverluſte der franzöſiſchen Armeen zies frantzöſiſchen Gefangenen garnicht jo unzufrie⸗ 
hen. Faſt täglich kommen neue Gefangene den mit ihrem Schickſal wären. 

hinzu, ſie werden natürlich ſo ſchnell wie mög⸗ 


gen erreicht werden würde. Redmond erklärte, 
es würde unſinnig ſein, 
Augenblick Irland einen Zwang auferlegen zu 
wollen. Er hoffe, 
Parteien bald ſich zufammenfinden, 
durch eine großüzgige, ſtaatsmänniſche und 
weitreichende Rückſicht auf die höchſten Inter⸗ 
eſſen des Reiches alle Schwierigkeiten 
wunden werden und es ein vereinigtes Ir⸗ 
land geben möge, das ausgeſtattet iſt mit Re⸗ 
gierungsverantwortlichkeit und⸗Macht. Chur- 
chill, der wie bekannt wird, zur Politik zurück⸗ 
gekehrt iſt, da ſein Bataillon an der Front 
mit einer anderen Einheit verſchmolzen wor⸗ 
den iſt, betonte die Wichtigkeit des Problems. 
— Der Antrag Lonsdale wurde abgelehnt. 


im gegenwärtigen 


daß die beiden iriſchen 
und daß 


über⸗ 


Die Teuerung in England. 
Die „Times“ ſchreibt im Leitartikel: Das 
optimiſtiſche Ideen 
Das iſt ein 


wenn alles Land, das 


ſchaftliche Zwecke verwendet würde. 


Spaniens Neutralitätspolitik. 

Nach Meldung der „Agence Havas“ gab in 
einer parlamentariſchen Verſammlung der 
Konſervativen in Madrid Dato eine hiſtoriſche 
Überſicht über die Tätigkeit des Kabinetts bis 
zur Kriſe. Was die äußere Politik der konſer⸗ 
vativen Partei anbelangt, ſo iſt Dato der An⸗ 
ſicht, daß Spanien ſich allen Kriegführenden 
neutral verhalten muß und ſich nicht in den 
Krieg verwickeln laſſen darf. Die Partei muß 
ſich darin ein Beiſpiel an ihrem Herrſcher neh⸗ 
men, der die höchſte Verkörperung des Landes 
darſtellt. Dato kündigte an, daß die Konſer⸗ 
vativen das Kabinett Romanones unterſtützen 
würden. ; 

Kriegsrecht in Portugal. 

Die „Times“ meldet aus Liſſabon vom 6.: 
Das Parlament hat die Regierung ermächtigt, 
das Kriegsrecht zu erklären. f 

Der ruſſiſche Wundermann Rasputin 
ermordet. 

Wie in Bukareſt ſoeben aus Petersburg 


eingetroffene Privattelegramme berichten, iſt 


dort der Wundermann am Zarenhofe Raspu⸗ 
tin ermordet worden. Die Nachricht iſt umſo 
wahrſcheinlicher, als Rasputin zahlreiche 
Feinde hatte, die ihm ſeinen Einfluß beim Za⸗ 
ren neideten. 

Hilferuf der Fremdvölker Rußlands. 

In Stockholm hat ſich eine Art „Liga der 
Fremdvölker Rußlands“ gebildet. 


ſtämmigen Nationen und Religionsgemein⸗ 
ſchaften Rußlands: Finnländer. Balten, Let- 
ten, Litauer, Polen, Juden, Akrainer, 
hammedaner und Georgier. 


„Petit Journal“ iſt Venizelos 
zum Abgeordneten gewählt worden. 
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Venizelos 
erklärte, daß er ſeinen Sitz 
nicht einnehmen werde. 
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übermäßigen 
mäßigen e 
Koniker Strafkammer der Beſitzer Franz 
aus Abbau Roſenfelde zu verantworten. 


ale 
ger 


verſuchte fie eine der jungen Enten zu erwiſ 
Aber auch hier kam 
herbeigelaufen und vertrieb den räuberiſchen Vogel. 


Dieſe Ver⸗ 
einigung umfaßt Angehörige folgender fremd⸗ 


Mo: 
In einem Teles 
gramm an den Präſidenten Wilſon wendet fiğ 
die Liga durch Vermittlung der Vereinigten 
Staaten gleichzeitig auch an die Verbündeten 
Rußlands. um die ruſſiſche Morisrung nor der 


Rene griechiſche Anleihe. 
Es verlautet aus Athen, die griechiſche Re⸗ 


gierung werde durch Vermittlung der Natio⸗ 
nalbank eine größere Anleihe aufnehmen. 


/ Venizelos. 
Nach einer Athener Meldung des Pariſer 
in Mytilene 
Ein 


im Parlament 


Provinzialnachrichten. 
Konitz, 10. Mai. (1000 Mark Geloſtrafe man 
Hafer⸗Verfütterns.) Wegen er⸗ 
erfütterns von Hafer hatte ſich vor der 
Templin 
Der An⸗ 
eklagte hat vom Dezember 1915 für ſeine fünf 
ferde weit mehr Hafer verbraucht, als den Pferden 


nd Hafer. Das Urteil lautete auf 
eoe oder 200 Tage Gefängnis. 
tihaft hatte eine Geldſtrafe von 


(Konkurs.) über das Vers 


zuſtand. Auf jedes hafen kamen oft ſtatt 3 Pfund 
pro Tags pii 

1000 rf 

Die Staatsanwa 
1500 Mart beantragt. 


Elbing, 9. Mai. 


mögen des ßes Möbelgeſchaf Oskar Nummert, der 
hier ein M 
kursverfahren eröffnet worden. 
i 


Möbelgeſchäft beſitzt, iſt das Kon⸗ 
Konkursverwalter 
ſt Kaufmann Paul Schuſter. Die erſte Gläubiger⸗ 
wird am 12. Mai beim hieſigen Amts⸗ 
abg en werben. i 

Stargard; 10. Mai. (Eine er 0 65 Be⸗ 


okes 


Br. 


kämpfung der Rattenplage) fordert der Hiefige Ma 6 


iſtrat, der für jede ihm abgelieferte tote Ratte 


0 Pfg. Prämie $ 
Mogilno, 9. Mai. (Ein feſſelndes Bild aus dem 


Tierleben) konnte man in Wilhelmſee beobachten. 
Bei einem Anſiedler führte eine Henne ihre Kücken 
in das nahe gelegene Kleefeld, als plötzlich eine 
Krähe unter die 
ſelben zu erhaſchen. rate 
pt: nes Flügeln auf die Krähe, ſodaß 
ieſe 

niederſtieß, um ein 
dam aber eine unerwartete Hilfe: der treue Hof 
hund erſchien und vertrieb die Krähe. 
darauf zum Nachbar 


ücken herabſchoß, um eins der⸗ 
Sofort ſtürzte ſich die Henne 


fliegen mußte, dann aber wiederholt her⸗ 
2 en fortzufangen. Nunmehr 


Dieſe flog 
ndſtück, wo ſich eine Ente 
mit ihren Jungen auf dem Waſſer befand, und hen. 

en. 
er wachſame Hund eiligſt 


Kolberg, 9. Mai. (Den Ankauf eines alt 
nordiſchen goldenen Halsringes,) der in der Nähe 
Kolbergs gefunden worden iſt, hat die Stadt be⸗ 
ſchloſſen. Der Halsring, der aus der Zeit um 500 
n. Chr. ſtammt, ſteht an Größe bisher einzig da 
und ijt von ſchöner Arbeit. Er wird das Hauptſtück 


des ſeit langer Zeit in Vorbereitung befindlichen 


Stadtmuſeums werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Mai. 1915 Vernichtung 
des engliſchen 1 chiffes „Goliath“ vor den 
Dardanellen. 1913 Rieſenbrand im Lübecker Hafen⸗ 
ebiet. 1905 Kampf deutſcher Truppen mit den 
Geis bei Hudob. 1874 Feldmarſchallleutnant 
F 80 Peter Ferdinand von Oeſterreich. 1845 
7 von Schlegel, hervorragender Dichter und 
Sprachforſcher. 1843 f Charlotte von Kalb, die 
reundin Schillers. 1803“ Juſtus von Liebig, 
erühmter Chemiker. 1670 * Auguſt II. von Sach⸗ 
ſen, der Starke. 1641 S sbra des engliſchen 
Staatsmannes, Grafen Strafford. 


Thorn, 11. Mai 1916. 


— (Berfonalien.). Der Hegemeiſter Ran 


in Putzig ernannt worden. ) 


für die geſamte Unterridtsnerwaltung in Breuben, 
D 


öffentlichten Namen insgejamt 6873 ſemincriſtich 


— ilre für trete sgefangen⸗ 
Deutſche.) Der Vorſitzer des Vroninzialnereill? 
vom Roten Kreuz für Weſtpreußen ſchreibt uns 
Wie nicht zu ſein scheint, 


hinreichend bekannt 
Die 9110 für kriegsgefangene Deulſche⸗ 
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—— —— ö X man mod men 


| 


Din 
Orpand) gangenmartt 45, in enger Sihung mit der 
lun u 


Criei on des Roten Kreuzes, der Auskunfts⸗ 
ſchen 9295 uw, in allen Fragen, betreffend die deut- 
imtig dsgefangenen. aſelbſt ſind auch die 
des 5 an vorgeſchriebenen Formulare für jede Art 
auch lie ehrs mit den Kriegsgefangenen erhältlich; 
b gen dort die Gefangenenliſten aus, und auf 
fen 0 wird auch die Korreſpondenz mit den Ge⸗ 
M a insbeſondere denen in Stan, geführt. 
zalle Anterſtützungsangelegenheiten werden 
derſer Stelle bearbeitet. Dagegen dient die 
ti 12185 Arovinztalverein vom Roten Kreuz einge⸗ 
Ñ dem“ uskunftsſtelle über Verwundete“ ledig- 
nz ppwede, über die in den Bezirken der Pro- 
ush eſtpreußen untergebrachten Verwundeten 
Tunft zu erteilen. 
ler ie Kriegskinderſpende deut⸗ 
mütter Frau en.) Es haben faſt ſämkliche Kriegs⸗ 
In dir die Gewohnheit angenommen, Bittgeſuche 
Er e giebt Jan in für ein 
Aura ogar die ausgeſetzte Prämie für ein 
bel gerind at „beanſprucht“. So gehen täglich 
£ Eeſchäftsſtelle in Berlin 1200—1300 Ge: 
ein, alſo über 450 000 jährlich. Hieraus iſt 
aß es ganz ausgeschlossen iſt, auch nur 
enn nd alle Eingaben zu berückſichtigen. Zur 
ſtehend ee Anfragen teilen wir nach⸗ 
Kon die rundſätze für die Bewilligung der 
komme inderſpende mit: Nur ſolche en 
` Umfa inbetracht, welche durch beſondere 
Neth in außerordentliche Not- 
zur 3 geraten find, wenn 1. der Ehemann ſich 
g ER der Geburt im Heeresdienſt befunden Hat, 
dem 1 Kind nach Beginn der Sammlung, alſo nach 
mann 9. September 1915, geboren iſt, 3. der Ehe⸗ 
leht nicht über 20 Mark Löhnung monatlich be⸗ 
x 4. die Mutter außer Kriegsunterſtützung und 
Vorteile keine anderen Einnahmen oder ſonſtige 
na ve hat, 5. die Geſuche innerhalb 3 Monaten 
edir er Geburt eingereicht find. Als beſonders 
welche können Frauen nicht angeſehen werden, 
mittelt ich infolge der unvermeidlichen Lebens⸗ 
wüſſe euerung allerlei Beſchränkungen auferlegen 
euer. welche freie Wohnung, Mietsnachlaß, freie 
erla freie Lebensmittel, freien Garten, freies 
Dur nd haben oder andere Vorteile genießen. 
mögt eine e ng der Geſuche wird es 
i 


ende e neben der unnötigen Arbeit auch 


Hligen Kriegsmütkern 7 kommen würden. 
der Zur plan mäß pen Bekäm 

denti heiten) haben die 
mit chen Landesverſicherungsanſtalten im Verein 


t beſchloſſen, 
ür gest el ken für Geſchlechtskranke einzurichten. 
ite in Vorſchlag gebracht worden. 


n haben die Wersfiictung übern von Leſeſtoff. 
n dur penden zu 


at, und haben au 
über dieſen Leſeſtoff verzichtet. Die Landes⸗ 


i i 
Senter ibliothet“ in Polen, Altes Stadt: 
he; Unterſtützt die Heeresbehörden 
Wied der Beem i hten Nach foren 
eine holt haben in Her Zeit die ee ge⸗ 
höriae Schwindler an Familien, die einen Anges 
lanchen als vermißt beklagen, die Mitteilung ge⸗ 
doch en aen, daß der vermißte Kriegsteilnehmer 
non Leben jei, aber nicht ſchreiben dürfe. 
licht len Fällen haben ſich dieſe ſogenannten Nach⸗ 
ſei ten als böswillige Fälſchungen erwieſen. Es 
die aher nochmals dringend empfohlen, 
ür; die Vermißtennachforſchung zuständigen 
ichen nin jedem Falle von dem angeblichen plötz⸗ 
unge Auffinden eines ſeit langer Zeit Vermißten 
Banned EN damit die Spur in eins 
dem freier Meile verfolgt werden kann. Außer 
Arie Jentral⸗Nachweiſe⸗ Büro des 
then ss miniſtertiums, Berlin NW. 7, Doro⸗ 
Sent traße 48, kommen hierfür in Frage das 


det stenhaus, ferner für das nördliche Deutſchland 
usnemburgiice Landesverein vom Roten Kreuz, 
etub 1 deutſche Kriegsgefangene, Hamburg, 
der and traße 75, für das ſüdliche Deutſchlan 
Kris tein vom Roten Kreuz, Ausſchuß für deutſche 


die dsgefangene, Frankfurt a. M., Zeil 114, und 
zuſtändigen Provinzial⸗ und Landesvereine. 


Landl (Stadt und Land.) Einen für alle 
iur vteute unſerer Provinz beherzigenswerten Muf- 
den ſteiffentlicht die „Br, Stargarder 1 1 8 in 
Teni ſchreibt: „Eine Bitte ergeht an die Land⸗ 
Cr, zung: Die ler ein e ee 
uw ügniſſe — Butter, Eier, Käſe, Gemüſe 
Auftäve, nicht an onde Händler oder andere 
Wo 9 fer abzugeben, ſondern wie früher zu den 
ie O.en märkten der Stadt zu bringen. 
ſhndberölkeaun muß darauf bedacht ſein, daß 
märkte e der: ichen Erzeugniſſe die Women: 
dem d als Abſatzgebiete beibehalten werden. Nach 
tsch tiege, wenn wieder geregelte Verhältniſſe 
l aby wird die Landwirtſchaft dieje Abſatz⸗ 
Men wieder dringend brauchen. Stadt und Land 
unterste. in dieſer ſchweren Zeit gegenſeitig 
Nti t ohne Ausweis reifen!) Dieje 
den R ls wird in folgender amtlichen Bekanntgabe 
onir elden dringend ans Henn gelegt: „Bei der 
hat ſichle der die Eiſenbahn benutzenden Reiſenden 
er ih, Frausgeſtellt, daß etwa nur die Hälfte i 
Uam Persönlichkeit ausweiſen konnte. Um fi 
durch zhmlichkeiten und Verzögerungen in der 
en ang der Reife zu erſparen, kann den Rei- 
inen A ur dringend ſohlen werden, fiets irgend 
dera tigen Ausweis bei fih zu führen. Am 
duch and iſt zwar immer ein Paß, doch BR 
heit erfdere amtliche Ausweise Beſonderer Beliebt- 
Stoei euen i die für 50 Pfg. erhältlichen Poſt⸗ 
Rien e die die Poſtanſtalten des Wohnsitzes aus» 
nt in. Wenn auch für Deutſche ein Zwang zur 
Nc bejte ſolcher Ausweiſe innerhalb des Reiches 
dei lenga ot, fo liegt es doch im eigenen Nutzen der 
ſich Sp pa einen ſolchen zu verſchaffen und ſtets 
en “ 7 


— . 
tint er Goldregen) hat jetzt mit der Ent 
; Ngene ter Blüten begonnen. Die lang herab- 
ſtiesſtraug goldgelben, prächtigen Blüten dieſes 
achlich ches finden vielfach Liebhaber, haupt⸗ 
pain unter den Kindern. Es fei daher darauf 
alte e Dab. 1 „on Blüten ent- 
€ en r giftig iit, da er ein hefti 
Kot des und Erbrechen erregendes Em Bi 
"gt, In a birgt, das ſelbſt den Tod in ſich 
Vorſicht ijt geboten! ih 
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Erinnerungsfeier in Warjcham 


Mit Genehmigung des Generalgouverneurs 
im deutſchen Okkupationsgebiet Polens fanden 
zur Erinnerung an die vor 125 Jahren durch 
den polniſchen Reichstag beſchloſſene und vom 
König Stanislaus Auguſt genehmigte Verfaf⸗ 
fung für das polniſche Reich öffentliche Feiern 
ſtatt. Beſonders feierlich geſtaltete ſich dieſe 
Kundgebung in Warſchau ſelbſt. Von der 
Kathedrale bewegte ſich durch die Hauptſtraße 
Warſchaus ein feſtlicher Zug, der etwa fünf 
Stunden dauerte und an dem gegen 250 000 


Menſchen (Vertreter aller Behörden und Be⸗ 
völkerungsſchichten) teilnahmen. Eine beſon⸗ 
dere Gruppe, die freudig begrüßt wurde, bilde⸗ 
ten die Veteranen aus dem Freiheitskampf im 
Jahre 1863. Die ruſſiſche Regierung hat ſolche 
Feiern niemals geduldet. Vor 25 Jahren ſind 
in Warſchau die Manifeſtanten, meiſt Studen⸗ 
ten, verhaftet und in die Zitadelle abgeführt 
worden. Diektmal verlief der Tag unter Hoch⸗ 
ſtimmung der polniſchen Bevölkeru in 
muſtergiltiger Ordnung. l 


— (Schutz vor Rachtfroſt!) Die Zentral⸗ 
ſtelle für den Gemüſebau im Kleingarten ſchreibt 
uns: Das ungewöhnlich warme Aprilwetter hat 
manchen Gartenfreund verlockt, Ausſaaten und 
Pflanzungen früher vorzunehmen, als dies in Rück⸗ 
ſicht auf die noch zu erwartenden Froſtnächte m 
war. Es gilt jetzt, der dadurch Keane Gefahr 
au begegnen. Solange am Tage Die je ige ſommer⸗ 
iche Wärme herrſcht, iſt in den Nächten keine Froſt⸗ 
ee zu ide D blu rriti in 1 
Jahreszeit eine p ung ein, die es 
1 t, zaj die Ten während der Nacht 
unter 0 Grad ſinkt, wodurch erhebliche Schädigungen 
der Kulturpflanzen verurſacht werden können. Be⸗ 
ſonders gefährdet find: die Blüten der Obſtbäume 
und Erdbeeren, ſowie die Frühbartoffeln und vor- 
jeitig gepflanzte und geſäte men, Gurken und 
omaten. über niedrige Obſtbäume kann man 
elte von en Stoffen, wie Packleinen, machen, 
elbſt dichte Gardinen ſchützen. Wo ſolche Schutz⸗ 
ecken nicht anwendbar ſind, da mache man einige 
Stunden vor ae a den Bäumen 
lende Feuer, indem man auf brennende Holz 
eite Gras und naſſes Laub oder Stroh legt. So⸗ 
lange die Bäume von den Rauchwolken eingehüllt 
werden, iſt eine Froſtbeſchädigung nicht zu Sr 
ten. Blühende rdbeerpflanzen werden am beiten 
mit Fichtenreiſig, Stroh, Papfer oder oben erwähn⸗ 
ten leichten Stoffen überdeckt. Dasſelbe gilt von 
Kartoffeln, Gurken, Bohnen und Tomaten, es muß 
nur durch Anterſtecken der letztgenannten nen 
mit Heinen Stäben verhütet werden, daß durch die 
Laſt der Schutzdecke die Pflanzen abbrechen. Früh 
kartoffeln können außerdem bei Eintritt kälterer 
Witterung ſo ſtark angehäufelt werden, daß nur die 
äußerjten Blattſpitzen noch eben herausſehen. Die 
ae e eiten ſind erfahrungsgemäß die 
ächte vom 12. bis 15. Mai. 7 
— ah als Hühnerfutter.) Die 
Zeit der Maikäfer naht wieder heran, und da ſie 
an Bäumen und Sträuchern ‚großen Schaden an: 
richten können, jo ift es angezeigt, den Kampf gegen 
e aufzunehmen, ſobald ſie ta bemerklich machen. 
Am erfolgreichſten geſchieht das, indem man ſie 
frühmorgens berunterſchüttelt und be dann ſorg⸗ 
fältig aufſammelt. Die Maikäfer ſind ein ganz 
vortreffliches Futter für die Hühner; man tötet die 
Käfer, indem man fie in ſiedendes Waller hinein⸗ 
wirft. Man kann die getöteten Käfer auch zu 
„Dauerware“ machen, man braucht ſie nur zu dörren 
und in Beuteln an einem trockenen Orte aufs 
bewahren. Die Hühner nehmen dieſes Beifutter 
immer gern, das auch die Eierproduktion vorteil⸗ 
haft beeinfluſſen ſoll. 


Podgorz, 11. Mai. (Kriegerverein.) In der 
letzten, ſchwach beſuchten Verſammlung, die der 
Vorſitzer Herr Betriebsleiter Weber mit einem Hoch 
auf Kaiſer und Kronprinz eröffnete, wurde die 


— 


Zeichnung von 600 Mark für die vierte Kriegs⸗ 


anleihe nachträglich genehmigt. Wegen Nicht⸗ 
fachen der Beiträge find zwei Muüglieder ger 
trijen; zwei, denen die 5 zu ſchwer fällt, 
eiwillig ausgeſchieden. ie letzte Leerung der 
Fechtſammelbüchſen hat rund 16 Mark ergeben. 
wei Büchſen, die erbrochen und ihres Inhalts be⸗ 
raubt wurden, ſind ausgebeſſert und wieder auf⸗ 
geſtellt worden. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Eugelhorns Romanbibliothek, die im 
Kampf gegen die Schundliteratur jhon viel Gutes geſtif⸗ 
tet hat, bewahrt ſich auch im Krieg als Tröſterin auf 
langweiliger Wache und im Schützengraben, als Zeitver⸗ 
treiberin in Lazaretten und Geneſungsheimen. Erfüllt 
doch oft ein guter Roman am beſten den Zweck, überreizte 
Nerven abzuſpannen und Exlöſung von allzu ſchweren 
Gedanken zu bringen. Der billige Preis, zu dem gleich 
Gutes keine andre Sammlung zu bieten vermag, läßt 
Engelhorns Romanbiblidthek heute mehr als je an der 
Spitze marſchieren, macht ſie beſonders geeignet zur Ein⸗ 
reihung in Feldbibliotheken und Lazarettbüchereien, ſowie 
als Liebesgabe für unſre Soldaten draußen und drinnen. 
Engelhorns RNomanbibliothek iſt kürzlich in ihren 32. Fahr» 
gang eingetreten, von dem bis jetzt folgende Bände vor⸗ 
liegen: Flint und Gen oſſen. Von Wilhelm Poed. 
Doppelband. Ein flott und amüſant geſchriebener Marines 
roman. — Ich hatt' einen Kameraden. Von 
Guſtav Schröer. Ein Oſtpreußen⸗Roman, in dem uns von 


4 


Oſtpreußens Nöten erzählt wird. — Unter ruſſiſchem 
Joch. Von Hilma Pylkkänen. Mit Spannung und Teil⸗ 
nahme verfolgen wir darin das Schickſal Finnlands bis 
zu ſeiner endlichen Befreiung vom ruſſiſchen Joch. — 
Die herbe Gräfin. Von Hanns von Zobektitz. 
Doppelband. Hanns von Zobeltitz bewährt ſich in dieſem 
Roman aufs neue als ein glänzender Schilderer der Kreiſe 
des deutſchen Adels. Er iſt überall zu Haufe, im Zollern⸗ 
chloß an der Spree ſo gut wie auf den Landſitzen der 
Ariſtokratie und den eleganten Karawanſereien der moder⸗ 
nen Großſtädte. — Sämtliche in dieſer bereits über 800 
Nummern zählenden Sammlung bisher erſchienenen Ro⸗ 
mane können fortwährend durch jede Buchhandlung zum 
Preiſe von 50 Pf. für den broſchierten und 75 Pf. für 
den gebundenen Band bezogen werden, wo eine ſolche 
fehlt, wende man fih an den Verlag von J. Engelhorus 
Nachf. in Stuttgart. Jeder Band kann für 10 Pf. ins 
Feld geſchickt werden. 


Bäder und heilſtätten. 


Herzheilbad Altheide. Jahrelange Erfahrung 
hat gelehrt, daß eine Kur in dem idylliſch gelegenen Herz⸗ 
heilbad Altheide von ausgezeichnetem Erfolg begleitet ift. 
Nicht umſonſt genießt dieſes ſchleſiſche Bad deshalb ſeinen 
feit langem begründeten Ruf als eins der erſten Herz» 
heilbäder. Aus ſeinen beſcheidenen Anfängen hat es ſich 
ſchnell zu ſeiner jetzigen Bekanntheit entwickelt. Gute Auf⸗ 
nahme findet man jederzeit im Kurhaus, das mitten in 
dem ſchönen Park liegt, und von jedem ſeiner bequem 
und behaglich ausgeſtatteten Zimmer eine herrliche Aus⸗ 
ſicht in das Glatzer Land bietet. Die am meiſten verordne⸗ 
ten Bäder ſind im Hauſe. Auch die Logierhäuſer weiſen 
diefſelbe Behaglichkeit auf; und diejenigen Beſucher, deren 
wirtſchaftliche Lage ihnen gewiſſe Einſchränkungen aufer⸗ 
legt, finden in dem Ort ſelbſt genug Wohnungen, die für 
einen beſcheidenen Preis angenehm und bequem liegen. 
Wer näheres über die Wohnfrage zu wiſſen wünſcht, 
wende ſich an die Badeverwaltung, die koſtenlos jede Aus⸗ 
kunft erteilt. 


— 


Theater und Muflt. 


Verteilung des Bauernfeld⸗Preiſes. Das 
Kuratorium der Bauernfeldſtiftung hat, wie 
aus Wien gemeldet wird, einſtimmig den 
öſterreichiſchen Schriftſtellern Anton Wild- 
gans, Otto Stößl, Wladimir Hartlieb, Otto 
Hauſer, Ernſt Derſey und Franz Theodor Cjo- 
kor Ehrengaben von zuſammen 6000 Kronen 
verliehen. \ 


Mannigfaltiges. 


(Sommerzeit und Eiſenbahn.) 
Über die Verkehrsüberleitung der Eiſenbahn⸗ 
züge in den Sommerfahrplan haben jetzt 
ſämtliche Eiſenbahndirektionen an den Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten Bericht erſtat⸗ 
tet. Dieſe Berichte geben ein erfreuliches Bild 
des Zugverkehrs in der Übergangsnacht, na: 
mentlich an Eiſenbahnknotenpunkten. Daß 
wegen der Früherlegung einer Anzahl von 
Zügen gewiſſe Anſchlüſſe nicht gewahrt werden 
konnten, war ſchon in dem Sommerfahrplan 
angekündigt worden. Hiervon abgeſehen, 
ſpielte ſich die Überleitung aber in muſtergilti⸗ 
ger Weiſe ab. Wo wirklich Zugverſpätungen 
vorgekommen ſind, waren fie unvermeidlich 
und gänzlich belanglos. 

(100 000⸗Mark⸗ Stiftung.) Fabrik⸗ 
beſitzer Schmidthals in Rügenwalde hat 
anläßlich ſeines 50jährigen Geſchäftsjubilä⸗ 
ums 100 000 Mark zu einer Schmidthalsſtif⸗ 
tung geſpendet. Die Stiftung ſoll dienen zur 
Erbauung von Arbeiter⸗Eigenhäuſern und zur 
Unterſtützung von Familien jeden Standes 
der Stadt Rügenwalde, dei durch den gegen⸗ 
wärtigen Krieg in Not geraten ſind. 


(Ein weiblicher Kirchendiener) 
iſt bei der Markusgemeinde in Berlin tätig. 
Da der Kirchendiener ins Feld rückte und auch 
der Gemeindehelfer und ein Hilfskirchendiener 
eingezogen wurden, ſo hat die Gemeinde eine 
weibliche Hilfskraft eingeſtellt, die ſich gut be⸗ 
wührt. 

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte 
der in Liegnitz in ſeiner Villa in der 
Doweſtraße wohnende Landesbauinſpektor 
Hauptmann der Landw. Heinrich Lothes. Er 
war ſeit langen Jahren Leiter des Liegnitzer 
Provinzial⸗Flußbauamts und nahm auch an 
dem jetzigen Kriege gegen Rußland teil. In 
einem Anfall von Geiſtesſtörung legte er jetz: 
ſelbſt Hand an ſich, indem er ſich am Mittwoch 
in einem Buſche bei Goldberg erſchoß. Das 
tragiſche Geſchick des pflichtgetreuen Beamten 
wird allgemein bedauert. : 

(Todesſturz im Harz.) Der fett fünf 
Tagen vermißte Ernſt Budde, Sohn des Rek⸗ 
tors Budde in Wernigerode, der auf Urlaub 
in den Harz gefahren war, wurde am Ilſe⸗ 
ſtein zerſchmettert aufgefunden. Anſcheinend 
ift er beim Klettern am Kreuz des Ilſeſteins 
ſchwindlig geworden und 40 Meter tief abge 
ſtürzt. 

(Ein Prozeß wegen Steuerhin⸗ 


ter ziehung.) Vor der Dortmunder 


Strafkammer iſt ſeit längerer Zeit ein Verfah⸗ 
ren anhängig, in dem der in dortigen in⸗ 
duſtriellen Kreiſen bekannte frühere Direktor 
der Zeche Hibernia, Felix Bruchhauſen, als 
Angeklagter eine Rolle ſpielt. Es wird ihm 
vorgeworfen, daß er bei Abgabe ſeiner Steuer⸗ 
erklärungen ſeit etwa 10 Jahren den Staat 
und die Stadt um erhebliche Steuerbeträge be⸗ 
nachteiligt hat. Er drückt ſich auch von der 
Zahlung des Wehrbeitrages. In den Steuer⸗ 
erklärungen der Jahre 1904 bis 1914 hat der 
Angeklagte insgeſamt über 200 000 Mark Ein⸗ 
kommen verſchwiegen, ſodaß ſich die hinterzo⸗ 
gene Steuer auf über 10000 Mark beläuft. 
Außerdem beträgt die beim Wehrbeitrag durch 
falſche Angaben hinterzogene Summe etwa 
1850 Mark. Die Unterfuhung wegen dieſes 
Falles ſchwebt ſchon ſeit etwa einem Jahre. 
Am Freitag [olte vor der Dortmunder Straf- 
kammer gegen Bruchhauſen verhandelt werden. 
Br. hat ſich jedoch durch Flucht der Verhand⸗ 
lung entzogen. Bruchhauſen iſt nach der 
Schweiz geflüchtet. Die Strafbammer beſchloß, 
einen Haftbefehl zu erlaſſen. 

(Jagdun fall.) Oberbürgermeiſter Wan: 
raf von Köln wurde auf der Jagd von einem 
Unfall betroffen. Beim Abgeben eines Schuſ⸗ 
ſes zerſplitterte ſich das an dem Gewehr be⸗ 
findliche Fernrohr und verletzte ihm das Auge 
ſo, daß der Verluſt der Sehkraft befürchtet 
wird 


(Schweres Betriebsunglüd) In 
dem Fabriketabliſſement von Ludwig Löwe 
u. Co. in Wittenau wurde Montag Nach⸗ 
mittag eine Dampfleitung auf ihre Druckfeſtig⸗ 
keit unterſucht. Als man den Druck auf etwa 
acht Atmoſphären erhöht hatte, platzte die Lei⸗ 
tung an einer Stelle und der heiße Wuſſer⸗ 
dampf ſtrömte in einen Raum, in dem ſich vier 
Monteure aufhielten. Einer erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß er faſt auf der Stelle ſtarb. 
Zwei weitere Monteure wurden nach dem 
Paul Gerhardſtift gebracht, wo fie aber Mren 
ſchweren Wunden bereits erlegen ſind, der 
vierte dürfte vielleicht mit dem Leben davon⸗ 
kommen. 

(Rätſelhafter Tod zweier Müd: 
che n.) In Singen am Hohentwiel ſtarben 
dieſer Tage zwei junge Mädchen raſch aufein⸗ 
ander. Da man einen gewaltſamen Tod ver⸗ 
mutet, ſo wurde die Ausgrabung der Leichen 


angeordnet. Mehrere Familienangehörige 
wurden verhaftet. 
(Hinrichtung eines Raubmör⸗ 


ders.) Der Dillinger Hüttenarbeiter Alfredo 
Genaro, geboren zu Ravenna am 3. März 
1895, welcher vom außerordentlichen Kriegsge⸗ 
richt Saarbrücken am 5. Dezember 1915 
wegen Mordes in Tateinheit mit Raub, began- 
gen am 28. Juli 1915, an dem Italiener Al⸗ 
berto Faggioli, zum Tode verurteilt wurde, 
wurde nach Beſtätigung des Arteils durch den 
ſtellvertretenden kommandierenden General, 
Sonnabend früh 6 Uhr erſchoſſen. 

(Entſcheidung im Eheprozeß 
Gould.) Der ſeit 10 Jahren ſchwebende 
Eheprozeß der amerikaniſchen Milliarbärin 
Gould iſt vom oberſten geiſtlichen Gerichtshof 
der römiſchen Kurie in dem Sinne entſchieden 
worden, daß ihre Ehe mit dem franzöſtſchen 
Grafen Boni di Caſtellane als fortbeſtehend 
erklärt wurde. 


Wichtig für Klavier⸗ und Harmoniumkäufer! Die 
Pianofortegroßhandlung J. A. Pfeifer, Königsberg Pr. 
Vorder⸗Roßgarten 46, neben der Stadthalle, hat ſich von 
den kleinſten Anfängen zum größten Pianofortemagazin 
emporgeſchwungen und bietet mit einer Auswahl von 
über 200 Juſtrumenten die größte Auswahl in Oſtpreußen. 
Weltfirmen wie Steinway & Sons, Duyſen, Schwechten, 
Bieſe, Förſter, Röniſch, Pfaffe, Scheel, Weißbrod, Seiler, 
Niedorf, Goetze, Steck, Pabſt & Schneider, Marquardt, 
Kuhle, Neumeyer, welche alle obengenannte Firma in 
Alleinvertretung hat, bürgen für erſtklaſſige Bedienung, 
Auch fei hier kurz auf die Filialen Gumbinnen u. Marg: 
grabowa aufmerkſam gemacht, welche aleichzeitig ein, 
veichhaltige Auswahl aufweisen. 
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Gewinne gefallen, 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. Bat 
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| 7. Breußiſch-Züddentſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe 4. Ziehungstag 10. Mai 1916 Vormittag 
——————— ꝗ— e 


Auf jede gezogene an a find zwet gleich boye 
und zwar je einer anf die Loſe 
aleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 
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Snushattungs- und 
Werbeſchule für Mädchen. 


Abteilung C der königl. Gewerbeſchule. 


Einmache⸗Kurſus. 


Beginn am 16. Mai. 
Wöchentlich Dienstag von 3 bis 7 Uhr. 


Preis 20 Mark. 
Anmeldungen täglich von 10 bis 1 Uhr, 
Mellienſtr. 3, Cing. vom Wäldchen aus. 

Die Teilnehmerinnen können Gemüſe 
u. Obſt mitbringen u. für ſich einkochen. 
Thorn den 3. Mai 1916. 


Die Vorſteherin. 


1 LG 3 N e 
Hindenburg- 
Wedenk⸗Taler, fowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des täfilgen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
gerner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
üumstaler, Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 28. 
Als neneſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 
Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 
Fahrräder, 
Nähmaſchinen, 
Muſikgrammophone 


Ich⸗ Zentrifugen 


in großer Auswahl, in allen Preislagen 
auf Lager. 
vd 


Fahrrad⸗ und Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft $ 

Paul v. Bezorowski, 

— Schönſee, Kr. Brieſen, Byr, — 


Lehrling, 


der das mechaniſche Fach erlernen will, 
kann ſich melden. 


Waſch⸗ u. Echmierſeiſe 
empf. Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 
tpulver, 
Futterkaln, Tune 
empf Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 
ri d 
etallbetten ua e 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
Eiſenmöbelſabrin Suhl i. Thür. 


650 (500) 721 32 
18 92 621 710 14 (600) Deere: 


778 897 50 08820 | bie Nr. 143 651 mit 500 M. gezogen worden. 


GERT f 


| Geld-E 


zum Ausbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienſtgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion zu Berlin. 
14.005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400 000. 


1 Hauptgewinn zu 


3 Gewinne zu 5000 Mk. 


8 Gewinne zu 2000 Mk. 

10 Gewinne zu 1000 Mk. 
30 Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk. 
12 900 Gewinne zu 10 Mk. 


Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn zu . . . 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zz 


. 


. 


KASSEL IF 


100000 Mk. 
50000 ME. 
20000 Mt. 
10000 Mk. 
15 000 Mk. 
16 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
15 000 Mk. 


. 129 000 Mt. 


Niginalpreis des Loſes Ml. 339 


cee. 49 ) 
Aito-Nüume, 


Brückenſtraße 13, ptr., bisher vom Bars 


ſchußverein benutzt, find ſofort, auch ge» 
teilt, zu vermieten. 


fd, helle Zimmern., 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichen Zus 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


> Pferdeſtälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


s fk. helle peicherräume, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten ; 


Kelleträume 


ſind von ſofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen bei 


Nax Pünchera, Brükkenft. ll, yit. | 


einſchließlich Reichsſtempel. 
Poſtgebühr und Liſte 30 Pfg. 
Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, köligl. preuß. Lotterie⸗Ciunehner, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. : 


end. Wohnung, 


1. Etage, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 


Die bisher von Herrn Keinrich Kroi- 
bich, Baderſtr. 24, bewohnte 


1. Etage, 7 Zimmer 


und Zubehör, geeignet auch zu Kontor⸗ 

u. Geſchäftszwecken, v. fof. zu vermieten. 
Auskunft erteilt Sekrelär Fried- 

länder, Schillerſtr. 8, 3 Tr. 


1 kleine Wohnung 


ſoſort zu vermieten. Zu erfragen 
J. Kuczkowsiki, Gerberſtr. 11. 


ne Mahunng, 


neun Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 


ſpäter zu vermieten. 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 
Carl Preuss, Parkſtraße 16. 


Brombergerſtr. 62. 
Wohnungen 


7. Prenßiſch-Küddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
5. Klaſſe 4. Ziehungstag 10. Mai 1916 Nachmittag 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Sofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen En, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 
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60 814 29 912 188218 840 410 189099 103 45 281 (1 
874 456 68 72 (5900) 76 507 786 7 A 
149007 67 75 109 18 (1000) 83 345 60 69 442 529 15 2 
79 81 141076 263 415 84 608 84 828 84 987 142 088 
(1000) 359 4°3 550 694 803 143028 224 62 315 639 917 67 
12.4055 (50%) 103 208 87 99 310 (1000) 16 496 600 42 128 
(80%0) 69 945214 78 678 767 822 967 68 146083 69 10) 8% 
606 (500) 21 787 836 989 147084 (1000) 113 84 485 (1 6 606 
60 14F154 57 249 42 628 868 149185 98 387 508 9 


) 936 
220133 (600) 348 666 58 es es 47 708 co es Al, 
165 69 . 271 342 469 784 (800) 919 (1600) 45 61 277% 
(8000) 188 299 382 501 (1000) 77 777 836 68 64 228800 54 

850 97 400 43 63 809 78 90 % 224077 91 174 320 (600 f 


889 


1851 428 (500) 623 (1000) 80 749 (600) 980 25179905 
607 (1000) 10 655 759 43 #52285 820 497 621 988, 1954 ' 
(9000) 111 (560) 80 443 69 98 (1000) 620 33 75 75770 56 68 
15:8034 102 804 420 720 61 893 943 18 8013 62 76 41 98 97 
668 72 84 657 .8-5 (£00) 61 158809 (600) 412 74100 8 
157166 73 (1060) 272 369 580 632 942 158094 (1000) 2 725 
45 7j 773 847 (1000) 966 159160 381 436 63 645 606 65 


57 
120066 1 242 305 453 597 622 740 (600) 22 600 05 


1 


181014 37 46 132 290 341 609 688 915 77 962213 
317 473 77 603 744 183205 19 306 69 837 678 937 164% i 
(500) 160 74 491 668 623 (500) 823 94 1685078 220 302 


088 


336 849 770 (bu) 817 49 949 
176089 189 (500) 340 (800) 41 698 638 63 711 650 0 
859 (520) 177018 (600) 618 840 79 (500) 901 172104 619 
17 867 465 603 79 93 805 848 173007 286 870 774 
(600) 95 606 787 95 950 (1000) 174123 (500) 36 (500 0 675 
884 728 976 175035 (1000) 47 55 192 264 402 79 538 15 
76 92 787 (1000) 812 941 64 178209 67 358 83 481 7700 
963 177042 65 369 414 49 563 98 703 26 927 45 710 (600) 
(600) 128 61 213 33 70 83 (500) 345 451 52 627 662 7 
178362 499 849 (1000) 915 82173 
189129 200 35 379 (1000) 429 794 983 181493784 f a 40 
83 222 (3000) 75.574 75 82 87 673 83 737 163211 84 5 90 
69 453 530 610 877 184140 42 205 458 740 93 863 92 76.06 
135070 75 101 (3000; 203 (1000) 61 411 516 662 751 ar 
188049 79 119 208 354 80 407 609 618 44 792 801 10 
628 701 837 998 18081 104 298 333 98 460 519 37 668 
703 810 60 84 1884188 603 43 841 00 25 
Sb 174 209 88 225 618 678 (1000) 283020 (L000 4g 
171 95 211 376 411 23 38 42 92 604 31 47 709 838 1921 655 
313 816 193169 830 (1000) 917 194043 91 825 472 88 
824 9:2 21 195035 (500) 141 97 390 563 74 89 616 900 44% 
196082 323 868 603 924 66 197183 (1000) 216 862 (60) 917 
643 83 624.47 908 20 61 198039 248 57 69 424 665 77 
189092 100 51 464 (8000) 885 901 (1000) 43 8 
200237 64 582 608 (600) 98 £93 (1000) 204253 850 
91 700 44 70 202019 77 (500) 334 57 402 (500) 9 77 2 26 
86.90 888 977 2002083 41 163 200 330 611 963 25401 857 
500) 294 398 637 93 (1000) 700 2883880 53 800 900 
06003 284 342 54 745 804 66 207202 492 808 20S 
134 221 351 663 88 (1000) 859 980 209163 70 (8000 87 
649 732 77 94 882 985 9 
210139 63 65 268 888 418 604 714 223 968 (500) 20m 
ER 


607 


600) 


66 
16 


280 451 671 745 880 916 212020 (1000) 117 29 800 16 

87 630 724 82 55.868 910 213781 71 280 449 628 479000 
214001 62 99 256 622 88 791 45075 112 83 256 60 844 4600 
468 728 971 216105 83 (1000) 498 803 980 217236 842 00 
73 (1000) 75 605 93 744 (3000) 932 21193 286 319 69 441 652 
618 719 94 (600) 907 218042 72 (1C00) 252 87 88 504 28 


061 


99014 84 244 (1000) 45 301 23 439 (1000) 656 69 714 75 830 | (500) 435 72 655 73 651 74 (1000) 847 990 94 (500) 22 0000 
932 37 (1000) 98 238 379 848 709 913 18.28 228042 108 219 45 479 682 ( i 
100225 (1000) 375 (500) 511 19 904 69 101208 811 528 646 | 774 13000) 98 843 72 (1000) 227004 49 (1000) 161 811 9 85 
781 96 102193 230 684 92 766 (3090) 86 873 (1000) 103839 | 560 630 91 808 228028 402 8 82 (600) 88 (600) 508 81 Y 
74 681 (500) 713 21 14009 11 112 23 216 463 (1000) 637 81 (600) 000 64 2293223 57 (600) 621 47 687 868 143 
700 61 97 855 105136 291 472 587 74 728 42 88 858 1088010 230117 247 308 82 466 568 698 (600) 823 73 865 23 60 


82 123 660 784 107000 128 73 88 65 663 97 707 26 931 60 | 617 44 745 925 55 


2 


108030 162 365 426 46 636 65 109310 28 76 612 62 646 727 981 | 82 024 9 233218 529 36 649 787 885 


232283 (500) 87 814 (1000) 724 (1000) 


Itürfbrideine, 


jind zu haben in der C. Dombrowski jhen 
Buchdruckerei in Thorn. 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, | 
frachtfrei jeder Eiſenbahnſtation, 


liefert billigſt, ebenfo E 


Il Kolli:Anhängiel 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöſe, 


C. Dombrowsli'ſche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenftraße 4. 


a „Wunder-Grem 
2.50, oxtra stark 4.00 M, | 1.40, extra stark 2.00 M. 
: Beides muss zusammen angewendet werden. 


Max Schwarzlose, Kinigl. Hof., Berlin C. 2. Erhältl. l. d. einschl. Gesch. a, P. 


Von ſofort oder ſpäter verpachte mein 


Wohnung: bete Gendarmerie⸗Hepöft 


Gerechteſtr. 8 10, 3. Eig., 6 Zimmer, beſtehend aus Wohnhaus mit 3 Zimmern, 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gass und | Küche, Kammer und Bodengelaß, Obſt⸗ 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu] garten, Kartoffelland, Stall, geräumig. 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall und | Habe auch eine Bäckerei, da Bäcker zum 
Wagenremiſe. Heere eingezogen, zu verpachten. 


G. Soppart, Kiſcherlt. . Venter v. Kiinaksi, Miyniet, 


Wohnung: En schöner hellereagerlelee, 
„ W. oh 6-7 N‘. Gerberſtraße 12, 


mit reichl. Zubehör, Gass und elektr. 
Lichtanlage, 0 5 Garten, auf Wuni | ift vom 1. September 1916 ab zu vers 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von mieten. 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 0 mii le 
. Kopari, Algen, .Iboener ee 


Katarrh 
Husten 
Heiser- 
Kbit 
Ver- 

schleimung, $ 
Magen, Darm 
CHEN Blasenfeiden 


— influenza 
Gicht 


Wer seine 
Frau liebt 


5 fe 

tauft das neue Buch über d 

Ehe. Proſpekt gratis. Preis 
2 Mark. 


Munkwitz⸗ Verlag, perin f 
1 Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17. 


ift zum 1. Oktober eine ⸗Zimme jetot 
nung mit reicht. Nebengelaß z. ver 50. 
Näheres im Büro, Brombergerſte⸗ A 
Küche, Entree mit Gen, 
Stube, m: 1. 6. zu ven pen 
Mittelſtraße 4 


Ber ür Geld Hauch 


in jeder Hoge ſchreibe fofort: re 2 


R. Liedtke, Danzig, Paradies — 
Lose, 


1 
ur Geldlotterie zum Alus beg 24. 
. eite Coburg. Ziehung an 260 00 
5. 26. unh 27. Mai 1919 000 
Geldgewinne im Geſamtbetr ag 0 0 
400 000 Mark, Hauptgewinn 
Mark, zu 3.30 Mark, pierit 
zur 26. Berliner Pferde i 191 h 
Ziehung am 7. und 8. Bere o 
5012 Gewinne im Geſamtwet Wer 
70 000 Mark, Hauptgewinn G 
von 10000 Mark, zu 1 Matt 
find zu haben bei 
Dombrowski- eg met 
ron tgl. Zotte rte Gii . 
Thorn. Breiteſtr. 4 


Brombergerfitaße 3%, 


d 


92 
745 970 80 186188 221 (600) 695 781 943 76 (500) 167 500) 
437 66F 43 6) 66 703 (500) 12 88 (3000) 843 47 59 BL 4021 f 


882 (3000) 41074 161 79 448 64 68 93 677 42002 130 88 302 | 168077 164 872 467 70 606 2746 88 88 817 79 938 99 16 


